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Expedition bei Graf, Barth und Comp., auf der Herrenſtraße. 


M. 99. Mittwoch den 30. April 1834. 


a Bekanntmachung. £ ; 
al Die von dem Königlichen hohen Ober-Präfidio der Provinz Schleſien dem hieſigen Hospitale für 
te hülfloſe Dienſtboten alljaͤhrlich bewilligte Haus⸗Collecte wird im bevorſtehenden Monate 
N ai dieſes Jahres in hieſiger Stadt und in den Worftädten derſelben wiederum eingeſammelt werden. 
Men wir ſolches hierdurch zur Kenntniß des Publikums bringen, erneuern wir auch zugleich das Geſuch an 
e, die des Vermögens find, recht angelegentlich: dieſe lobwürdige Anſtalt mit recht reichlichen milden Ga⸗ 
wohlwollend zu bedenken, und dadurch das fernere Gedeihen derſelben foͤrdern zu helfen. 
* Breslau, den 19. April 1834. 
s Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz Stadt 
verordnete f 
Ober-Buͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt-Raͤthe. 


N Inland. vermögende unter Beiſügung eines Geſchenks von 6 Kr. ausge⸗ 
Berlin, vom 27. April. Des Königs Majeſtät haben theilt worden ſind. Dieſer Handlung überwieſen und geftän- 
Mandnädigſt eruht, den bisherigen Aſſeſſor Karl Herr- dig, iſt derſelbe vorgeſtern in Haft genommen und in das hier 
if dent Zweifel zum Staats⸗Prokurator zu ernennen, und ſige Arreſthaus Guest worden. Wesp iſt jedoch ein ganz 
rſelbe beim Landgericht in Trier angeſtellt worden. unbedeutendes Subjekt und Bote bei einem bekannten Ge: 
Rath „gekommen; Se. Excellenz der Wirkliche Geheime ſchaͤftsmann. Es iſt an ihn ſonach, gleich in den erſten Ver⸗ 
don gm Ober⸗Präſident der Provinz Weſtphalen, Freiherr hören, die Frage geftellt worden, von wem er jene Stimmzet⸗ 
Der nde, von Münſter. tel nebſt dem Gelde erhalten habe. Der Angeſchuldigte be⸗ 
ſandt Königl. Bayeriſche Kämmerer, außerordentliche Ge⸗ hauptet indeſſen, daß er lediglich aus eigenem Antriebe gehan⸗ 
Hofe und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerl. Rufſiſchen delt habe. Allem Anſcheine nach dürfte ſich dieſe Unterfuchung 
kergög, Graf von Lerchenfeld⸗ Köfering, von St. Per in die Lange ziehen, 
Abg. Karlsruhe, vom 20. April. Ein Stuttgarter Handels- 
St. Pete üſt: Der Fürſt Baſile Dolgorucki, nach haus hat in Mannheim einige bedeutende Lokalitäten käuflich 
etersburg. an ſich gebracht, um dort, wenn das Ka ae dem 
Da Deutſchland. roßen Deutſchen Zoll: Verein beigetreten iſt, eine Zucker⸗ 
der Polin ſtadt, vom 18. April. Es iſt der Wachſamkeſt Raffinerie anzulegen. Dieſes Handelshaus foll zum Betrieb 
welch zei. Behörde gelungen, mehreren firafbaren Umtrieben, des neuen Geſchäſts einen Fonds von 100,000 Fl. beftimmt 
in den letzten hier ſtatigehabten landſtändiſchen Urwah⸗ haben. Auch ein Bafeler Fabrikant hat ſchon feine bedeutende 
u efädelt worden, auf die Spur zu kommen. So viel iſt Tuch: Manufaktur von Baſel nach Brombach bei Lörrach ver⸗ 
Bürgers Jpatſächlich beurkundet, daß durch einen hieigen legt, weil er diefelbe, wenn auch Baden dem großen Zoll⸗Ber⸗ 
„Namens Wesp, gleichlautende Stimmzettel an Un: eine angehören wird, dort künftig mit mehr Vortheil betreiben 


kann, indem feine Fabrikate größtentheils nach Deutſchland 
abgeſetzt werden. Man glaubt, daß noch mehrere Schweizer 
und Elſaſſer Häuſer ihre an der Gränze gegen Deutſchland er⸗ 
richteten Fabriken ꝛc. dieſſeits des Rheins verlegen werden, in⸗ 
dem ſie ſonſt künftig ihre Fabrikate nicht mehr ſo leicht wie 
bisher 8715 Deutſchland würden abſetzen können und dieſen 
Markt doch nicht gern aufgeben möchten. — Bei dem Finanz⸗ 
Miniſterium werden häufig geheime Sitzungen gehalten, worin 
allein über den Zoll⸗Verein verhandelt werden ſoll. 
Deſterreich. . 

Wien, vom 20. April. Zu Innsbruck ging am 14. April 
die Eröffnung der gewöhnlichen Verſammlung der Tyroler 
Stände vor ſich. 

Wien, vom 22. April, Die Frau Herzogin von Berry 
hat, Briefen aus Grätz zufolge, dieſe Stadt verlaſſen, um ſich 
nach Brandeis in Böhmen, wo ſie in der Nähe ihrer Kinder 
und Anverwandten ihren einſtweiligen Wohnſitz nehmen will, 
zu 1 — Auf dieſer Tour wird die Frau Herzogin künfti⸗ 
gen Sonnabend den 26ſten d. in Baden Unweit hier eintreffen, 
und am folgenden Tage (Sonntag) hierher kommen, um un: 
ſerer Kaiferfamilie einen Beſuch zu machen und den ihr an 
dieſem u beſtimmten Platz an der Familientafel einzuneh⸗ 
men. — Geſtern iſt das von unferer 3 ſchon ſeit län⸗ 
Nr Zeit beabſichtſgte Anlehen zum Abſchluß gebracht wor: 

nz es beträgt nur 25 Millionen Gulden. Ueber den Plan 
nichts Genaues. 

Frankreich. 

Paris, vom 18ten April. Pairskammer. Sitzung 
vom 17ten. Tagesordnung iſt die vertagte Debatte über das 
Geſetz wegen des Offizier⸗Standes der Land⸗ und Seemacht. 
Daſſelbe wird mit 81 Stimmen gegen 12 angenommen. — 
Eine Commiſſion unterſucht die Qualifikation des Herrn 
Barthe. Der neue Pair wird ſeinen Platz bereits in der näch⸗ 
ſten Sitzung einnehmen. 

(Mon.) Der Miniſter des Innern hat es niemandem 
überlaffen wollen, Herrn Baillot feine Erhebung zur Pairs: 
würde anzukündi en. Herr Thlers beeiferte ſich, ſich ſelbſt 
zu dem würdigen Deputirten zu begeben, und ihm die Ordon⸗ 
nanz einzuhändigen. 

Das (bereits erwähnte) Leichenbegängniß des Herrn Bail⸗ 
lot war ſehr feierlich. Viele Freunde des Verſtorbenen und 
angeſehene Bürger hatten ſich verfammelt. Um 10 Uhr ſetzte 
ſich der Zug in Bewegung. Ein Detaſchement der Munici⸗ 
pal⸗Garde zu Pferde ging demſelben voran; die Adjutanten 
und Ordonnanz⸗Offiziere des Königs und der Herzöge von 
Orleans und Nemours * Unter den Nachfolgenden 
bemerkte man ferner: die Miniſter, den Marſchall Lobau, 
mehrere Generale und Staabs⸗Offiziere, endlich eine große 
Anzahl von Pairs und Deputirten aller Meinungen, an de⸗ 
ren letzterer Spitze der Präſident, Hr. Dupin, ſich befand. 
Die Wägen des Königs und der Prinzen befanden ſich im Zuge. 
Die Ehrendienſte bel der Beſtattung thaten ein Bataillon der 
— 4 Legion der National⸗Garde, ein Detaſchement von jes 

er der zwölf ms und der Legion der Cavallerie, desglei⸗ 
chen eines der Einientruppen. Das Leichentuch wurde von 
den Herren Durosnel, Deputirter, Brocard, Escadrons⸗Chef 
des Stabes, Herren Daure und einem Escadronschef der Cü⸗ 
raffiere getragen. Um Mittag verließ der Zug die Kirche und 
begab ſich nach dem Kirchhof Pater Lachalſe. Der General 
Jacqueminot, einige andere Herren, und Herr Dupin, Praͤ⸗ 


weiß man no 
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ſident der Deputirten⸗Kammer, hielten Reden am Grabe. FH 
der des letztern bemerkte man folgende Stelle: „Indem 
der Tapferkeit und dem Eifer der Nationalgarden unſern einen 
zollen, wollen wir den Wunſch ausſprechen, daß die TER, 
9 ren eben ſo eifrig erfüllt werden mögen. Eh 
als Wähler und als Geſchworne was Ihr als Nationalga 
eyd; möge jeder unter Ihnen bei allen Gelegenheiten e 
eine Meinung ausſprechen; alsdann wird Frankreich nie | 
s nichtswürdige Joch einer blutigen und räuberiſchen 
tion zu teagen haben.“ u | 
Das Journ. de Paris widerlegt den National, der beha 
tet hatte, es ſey nicht auf die Prinzen geſchoſſen worden, Im 
führt jetzt die kleinſten Details des Vorfalles an. Diefe laſ 
keinen Zweifel übrig, daß die Schüſſe nicht bloß aug 
Zeit fielen als die Prinzen vorbeiritten, ſondern daß ſie die 
auch gegolten haben. 
Geſtern ſind wieder gegen 20 Perſonen verhaftet worde 
Das Journ. des Deébats bemerkt gegen die enn da nf 
Moniteur von den Unruhen zu Arbois, daß Niemand da ie 
beraubt worden fey. Der Mon. hatte gefagt, daß man bie 1 | 
dere Boksklaſſe durch Hoffnung auf Plünderung gereizt he | 
Geſtern ift der Urtheilsipruch der ſechs Individuen, die — 
den Unruhen am 28. Februar verhaftet wurden, erfolgt. 9 
wurden freigeſprochen, drei zu drei Monat Haft, einer zu 
Fr. Strafe verurtheilt. om 
Rouen, vom 16. April. Einige republikaniſche unge 
beſtifter ſuchten geſtern in mehreren hieſigen Fabriken die ap 
beiter aufzuwiegeln, indem ſie behaupteten, ein Theil der Tr. 
pen ſey für ſie. Sie wurden jedoch überall mit Unwillen l. 
rückgeworfen. gen 
Nantes, vom 15. April. Am Sonntag Nacht magie 
einige elende Ruheſtörer hier Lärmen, indem fie riefen: „ 
der mit Perſil! Es lebe die Republik!“ Da ſie von Palle, 
ten umgeben wurden, dle ihnen ihr ernſtliches Mißfallen be, 
über ausdrückten, geriethen ſie in Verwirrung und einer 90% 
ben ſagte: „Kommt, hier iſt nichts für uns zu thun. gu 
uns anderwärts hingehn!“ — Der Vorfall hatte, da die eine 
2 ſich vollkommen ruhig verhielten, auf dieſe Weiſe! 
olgen. 
aris, vom 19. April. Deputirtenkammer. 
gun vom 18ten. Vor der Sitzung find die Deputirteng, 
en Büreaus beiſammen, und ernennen die verschiedenen ae 
miſſionen wegen der drei jüngſt vorgelegten Geſetze, nam ße 
den verbotenen Beſitz von Waffen und Munition, die a die 
ordentlichen Forderungen des Kriegesminiſters und endlich 
geforderten 400,000 Fr. für die verwundeten Nationalga e 
und deren Angehörigen in Lyon betreffend. Die Deben 
während dieſer Wahlen ſollen etwas ſtürmiſch geweſen u 
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— In der öffentlichen Sitzung iſt die Diskuſſton des B 
des Kriegsminiſteriums an der Tages Ordnung. Die 4 
meine Diskuſſion bietet wenig Intereſſe dar, indem nur f 
Havin gegen das Remonte⸗Syſtem ſpricht und General 
det die Verletzungen des 1 rügt. enen 
pitel 1—4. werden mit unbedeutenden Reduktionen ange e 
men. Das ite Kapitel, den Etatmajor betreffend, wann, 
14,895,000 Fr. angeſetzt. Die Commiſſion hatte eine a 12 
tion von 30,000 Fr. vorgeſchlagen, weil das Gehalt 1 del 
Marſchälle dabei gefordert war, während Frankreich fe % 
Tode des Marſchalls Jourdan nur 11 Manſchälle beste 
Mercier und der Marſchall Clauzel machen debe gal 
Anrechte des Ehrenmarſchalls Grouchp geltend. Der 


ſchall S 
oult behauptet d i 

be agegen, ein Geſetz vom Jahre 1832 
—. es, neue Marsch u Ae bevor nch neue 
ein Pag ſeyen. Der Marſchall Clauzel wendet dagegen 
mant feder Marſchall Grouchy ſchon in den 100 Tagen er⸗ 
det we 2 mithin das Geſetz von 1832 nicht auf ihn angewen⸗ 
mehrer n könne. Der Marſchall Soult macht zwar noch 
8 — Einwendungen dagegen (ein Benehmen, welches man 
8 m fo mehr verdenkt, als er dennoch das Gehalt für 12 
Mar Hälle auf fein Budget geſetzt hatte), allein die Anſicht des 
A all Cauzel fiegt, und auf ein von Herrn Mercier ge⸗ 
vondtes Amendement macht die Kammer nur eine Reduktion 
Colon Frks. auf den ganzen Poſten, die als Gehalt eines 
ſchal CGenerals angeſetzt find, one macht der Mar» 
12 Ma Oult auf dieſes Anſpruch) und ſtellte das G halt bei 
dor. atſchällen mit 360,000 Frks. wieder in integrum her⸗ 
dar. Im Uebrigen bietet die Sitzung nichts von Intereffe 


d Der Pairshof hat, wie man verſichert, die Beantwortun 
Kühn, ob die Angelegenheiten von Paris, Lyon und & 
den f. e nach den Lokalitäten getrennt, oder aber vereinigt wer⸗ 
Allen, bis nach den Unterſuchungsarbeiten verſchoben. 
der a e vom Pairshofe ernannte Commiſſion hat die Verhöre 
br —.— und 14ten April verhafteten Individuen geſtern 
nnen. 
Na Durham und Hr. Ellice find nach Brüffel (2) abge: 
ſie ni ohne jedoch die Unterhandlungen beendigt zu haben, die 
> dem Franzöſiſchen Miniſterium in Bezug auf die Han⸗ 
ase Paltniſſe Frankreichs mit England angeknüpft hatten. 
nate beiden Diplomaten werden, wie es heißt, in einem Mo⸗ 
ach Paris zurückkommen. 
ten, chon viele von den, während der letzten Tage Verhafte⸗ 
Und wieder in Freiheit gefest worden: 
wan den Verhaftungen dleſer Tage Raum zu ſchaffen, hat 
waffen öſſentliche Mädchen aus der Conciergerie entlaſſen 
uheheſtern ſagte man an der Börſe, daß die während der Un⸗ 
worde wefangenen in voriger Nacht nach Vincennes gebracht 


eyen. 
9 Hr. Mie iſt nicht 8 es war zwar ein Haftbefehl 
lie m 5 allein bis jetzt hat er ſich demſelben zu ent⸗ 
ewußt. 
Mmonaegen Morgen haben die Herzöge von Orleans und Ne⸗ 
dutatſ den Oberſt Chapuis beſucht. Man hofft, daß die Am⸗ 
ge h on nicht 9 ſeyn werde. Der Beſuch der Her⸗ 
berſapatte eine große Menge Volk vor dem Haufe des Oberſten 
men 5 welches die Prinzen, als ſie wieder herunter ka⸗ 
it der freudigſten Theilnahme begrüßte. 
bons. 8 Conſtitutionnel hat damit begonnen, eine Subſcrip⸗ 
du erzäfle für die Opfer der Begebenheiten in eyon und Paris 
bre Minen. Man hofft, daß alle Journale, welches auch 
uance ſey, dieſem Beiſpiele folgen werden. 
miſſaiet Polizeipräfekt Herr Gisquet hat an die Polizeikom⸗ 
order ein Paris ein Eirkular erlaffen, in welchem er ſie aufs 
ldeten den Delegirten der, mit Erlaubniß der Behörden ge: 
an eie Arbeitervereine zu gegenſeitiger Unterſtützung, fofort 
un un daß er durchaus nicht beabſichtige, die Exiſtenz 
Weiſe zu a8 dieſer nützlichen Aſſociationen auf irgend eine 
Die Re 2 * 
alle Regierung hat neue detaillierte Nachrichten über die 
agua erhalten, welche ſich am 14ten . Grenoble 
n. In der Vorſtadt St. Joſeph fanden ziemlich 
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ſtarke Bewegungen ſtatt; die Behörde ließ ſofort die Stadt⸗ 
thore ſchließen. In demſelben Augenblick bildeten fich Zuſam⸗ 
menrottungen in dem Innern der Stadt, welche nach dem 
Thore von Bonne zogen, und welche den Zweck hatten, mit 
den Anarchiſten in Verbindung zu kommen. Die trefflichen 
Anordnungen des wachthabenden Offiziers vereitelten dies 
Unternehmen und zerſtreuten die Heranrückenden. Die Re⸗ 
bellen unten fih nun auf andern Plätzen zu verſammeln, 
wurden aber überall zerſtreut. Die Ruhe war Nachts in der 
ganzen Stadt wieder n Am andern Morgen waren 

ie hauptſächlichſten Urheber dieſer Aufregungen Pirodon und 
Chancel entflohen. Verſchiedene Mandate wurden an dem⸗ 
ſelben Tage von dem K. Gerichtshof gegen mehrere Perfonen 
gerichtet. Der Redakteur des Dauphinois wurde arretirt; 
andere Perſonen werden verfolgt. Dieſe Maßregeln haben 
trefflich gewirkt. Alle Behörden haben ihre Pflicht gethan, 
und die Garniſon war durch Ausdauer und Muth bewun⸗ 
dernswerth. achrichten aus Avignon zufolge, fürchtete 
man am 13ten daſelbſt ebenfalls eine Bewegung. In eini⸗ 

en Stadtvierteln herrſchte Aufregung; man ſtreute beunru⸗ 
Bean Gerüchte aus; durch eine am Sonntag Morgen eins 
getroffene telegraphiſche Depeſche wurden jedoch alle Aufruhr⸗ 
verfuche entmüthigt. Die Behörde hatte ihre Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen: die Truppen ſtanden unter dem Gewehr; 
das Journal Proges, welches ſeit einigen Tagen zum Auf⸗ 
ruhr anfeuerte, wurde mit Beſchlag belegt, und der Redak⸗ 
teur, Herr Guyot, ins chen gebracht. 

Der Handels ſtand von Avignon hat eine Subſcriptlon zu 
Gunſten der in Lyon verwundeten Unteroffiziere und Solda⸗ 
ten eröffnet. 8 

Die Berichte, welche die Regierung aus allen Theilen von 
Frankreich fortwährend erhält, ſind für die öffentliche Ord⸗ 
nung vollkommen günfig: — Dem Journ. de Paris wird 
aus Lyon mitgetheilt: ehrere Pariſer Journale irren ſich, 
wenn ſie die Fabrikarbeiter von Lyon unter die Inſurgenten 
zählen. Sie verhielten ſich größtentheils paſſiv. Nur die⸗ 
jenigen, welche zu den republikaniſchen Aſſociatlonen gehör⸗ 
ten, haben an der Empörung Theil genommen. Auf 20 
Gefangene, Todte oder Verwundete zählt man kaum einen 
Seidenarbeiter, wohl aber Maurer, Schneider, Perrücken⸗ 
macher und eine große Anzahl Fremder. — Der Municte 
palrath von Lyon verſammelte ſich am 15tem und votirte 
folgende Adreſſe an die Soldaten der Garniſon: Soldaten! 
Die Stadt Lyon, Frankreich, die ganze Givilifation iſt von 
einer ungeheuren Gefahr bedroht geweſen, die Eure an r⸗ 
keit zu verjagen wußte. Nach einem langen Kam e, 
nach ſo anhaltenden Anſtrengungen eines Muthes, deſ⸗ 
fen Zeugen wir alle geweſen find, fühlt der Municipal⸗ 
rath dieſer großen und unglücklichen Stadt das Bedürf⸗ 
niß, Euch den gerechten Tribut ſeiner Bewunderung und 
ſeiner Erkenntlichkeit zu zollen. Ihr habt die Anar⸗ 
chie beſiegt, Ihr habt vom Boden Frankreichs die antiſo⸗ 
cialen Grundſätze entfernt, die ihm ſchon genaht waren, 
welche aber nie tiefe Wurzeln ſchlagen konnten. Die Frei⸗ 
heit, auf die conſtitutionnelle Monarchie geſtützt, welche ſie 
ſelbſt n hat, konnte in Frankreich nur durch ihre eige⸗ 
nen Exzeſſe untergehen: und ſolchen Exzeſſen habt Ihr den 
Krieg erklärt, habt über dieſelb a den ruhmvollſten Sieg davon 
fende und Euch ſo um die Freiheit Frankreichs und insbe⸗ 

ondere der Stadt Lyon hoch verdient gemacht.“ — Auch an 
den Präfekten des Rhone⸗Departements wurde am nämlichen 
8 


Zige von dem Munizipalrathe eine Dank: Adreffe gerichtet. — 
Bei dem Abaange der (geſtern erwähnten) drei Deputirten 
wurden die Ma 11 5 wieder eröffnet; die Fabrikanten thellten 
an die Arbeiter Arbeiten aus, und die Stadt gewann nach und 
nach ihre gewöhnliche Regſamkeit wieder. f 1 
Das Journal de Paris enthält ferner nachſtehendes 
Schreiben aus Lyon vom löten d.: „Die verſchiedenen Corps 
haben dem Generalſtabe noch nicht ihren Verluſt an Todten 
gemeldet; allein die Zahl der Verwundeten iſt aus dem Mili⸗ 
Br ie leicht aufzufinden. Ich habe gelben den Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant bei ſeinem Beſuche in daſſelbe begleitet. Es 
gab daſelbſt viele ſchwere Bleſſuren: 26 Amputationen ſind 
vorgenommen worden, alle wurden mit dem größten Muthe 
ausgehalten. Man hat Hoffnung, daß Viele geheilt werden. 
Das Militair⸗Hoſpital von Lyon iſt mit Allem fin Ueberfluß 
verſehen, und den Verwundeten wird die ſchnellſte Hülfe mit 
eben fo vielem Eifer als Erfolg verabreicht. Das ſchoͤnſte Lob, 
welches man der Lyoner Garniſon ertheilen kann, iſt das, daß 
während eines fünftägigen Kampfes nicht ein einziger Soldat 
von ſeiner Ehre gelaſſen. Alles iſt verſucht worden, um die 
Unter⸗Offiziere und Soldaten zu beſtechen, allein das Pflicht⸗ 
gefühl hat den Sieg davon getragen, und nicht Ein Vorwurf 
der Untreue kann der Armee gemacht werden.“ 
Schon am 13ten hatte der General Aymard einen ſehr eh⸗ 
renvollen Tagesbefehl an feine Krieger erlaffen, der indeſſen 
5 abgefaßt if als ob der Kampf bereits beendigt geweſen fey. 
Daraus ſieht man, daß die Behörden ſich ſelbſt in der Täu⸗ 
ſchung befanden, mithin die telegraphiſche Depeſche vom 12ten 
Abends wenigſtens nicht abſichtlich falſch war. 
Aus Chalons ſur Saone wird vom 16ten d. M. mit⸗ 

eth ilt, daß nach einer Depeſche des Präfekten des Rhone⸗ 
Peparkemenkg eine große Anzahl republikaniſcher und Karli⸗ 
ſtiſcher Chefs verhaftet worden iſt. Nach dem Memorfal 
de l Aller war Lyon in der letzten Zeit der Sammelplatz 
der Anführer der Chouanerie geweſen. 

Das Journal des Däbats iſt dem Beiſpiele des Con⸗ 
ſtitut onnel Lilo und hat ebenfalls eine Subſeription eröff⸗ 
net, deren Ertrag jedoch nur den verwundeten Soldaten und 
National⸗Gardiſten oder deren Familien beſtimmt iſt. 

Havre, vom 15. April. Auch wir haben hier unſere Re 
publikaner. Geſtern hielten die Faktionen, etwa 50 Perſonen, 
lauter junge Leute, permanente Sitzungen. Abends wurden 
in einem auf 67 Gewehre weggenommen. Die Unterneh⸗ 
tal diefer jungen Leute find als reine Tollheiten zu bes 
trachten. 

Toulon, vom 10. April. Die Fregatte Artemife, die 
auf das koſtbarſte ausgeſchmückt wird, ſoll nuch Neapel ſegeln, 
um die Neapolitaniſche Prinzeſſin, welche ſich mit dem Herzo 
von Orleans vermählen wird, abzuholen. Die Artemife fo 
den Franzöſiſchen Botſchafter nach Neapel bringen, der pr. 
478 die Neapolitaniſche Prinzeſſin ehelichen wird. Dieſer 

otſchafter wird zu Toulon erwartet. 

Paris, vom 20. April. Der General Lieutenant Aymard 
iſt zum Großkreuz, und Herr Gasparin zum Commandeur 
des Ordens der Ehrenlegion ernannt worden. Der Moni: 
teur bemerkt bei dieſer Gelegenheit, der König habe es, als 
er Herrn Gasparin, dem Defekten des Rhone⸗Departements, 
die Pairswürde erthellt, recht ſehr bedauert, daß Herr Aymard 
noch nicht lange genug den General⸗Lieutenants⸗Charakter 

abe, um ihm dieſelbe Würde zugleich auch ertheilen zu können. 

r General⸗Lieutenant Apmard erfüllt erſt im künftigen 
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>> t 
Monat September die hierzu erforderlichen geſetzlichen Be 
dingungen. 1 8 der 

Unter den Bittſchriften, die in der geſtrigen Sitzung uch 
Deputirten⸗Kammer zum Vortrage kamen, befand lte vun 
eine Petition auf Wiederherſtellung der Feſtungswe bah 
Hüningen. Der Bericht-Erſtatter war der Meinung, 45 
da der Fraktat, wodurch die Schlelfung jener Feſtungzwah 
angeordnet worden, noch in Kraft ſey, es der Kammer en, 
zuſtehe, die Initiative in dieſen N re zu ergr ai 
die ſpäterhin einmal, inſofern es der Regierung räthlich . 
ein Gegenſtand diplomatiſcher N werden 
Hert Köchlin bemerkte, daß, da die Traktaten ſich der 2 10 
derherſtellung der gedachten Feſtungswerke entgegenfeil bel 
er ſeinerſeits nicht weiter darauf beſtehe, daß er indeſſen für 10 
Wiederaufbau der Kaſernen ſtimme, da dies erke gene 
nicht verboten fey: Der Marſchall Clauzel rief bei diefe 
Worten ſehr lebhaft: „Wer hat uns denn etwas zu verbiet 
Wir find Herren in unferem Lande, und werden Miemamg 
fragen, wenn wir es für angemeſſen finden, Hüningen wi 1 
zu einer Feſtung zu machen. Unmöglich kann man mit kal an 
Blute die Meinung ausſprechen hören, daß wir noch heute mit 
ſolche Traktate gebunden find.” Herr Köchlin ſchloß 
dem Antrage, daß man die betreffende Eingabe an den Kr 
Miniſter verweiſe. Herr Labarit äußerte ſich in demſel ne 
Sinne wie der Marſchall Clauzel, und hielt es für die en 
Sicherheit Frankreichs für nothwendig, die Feſtungswerken * 
Hüningen wiederherzuſtellen. Der Oberſt den 5 
dagegen der Anſicht, daß Hüningen als Feſtung dem La r 
nur von geringem Nutzen ſeyn würde, da der Platz an uns ge 

ich viel zu unbedeutend ſey, als daß jemals eine Sranzo gt 
irmee in ihm einen Stützpunkt finden könnte. Es ego, 
darauf die Ueberweiſung der Bittfchrift an den Marſchall SO fe 

Sämmtliche hieſige Oppofitions- Blätter enthalten nach 
hendes Schreiben eines Herrn C. Breffort, Bruder eines g, 
tel 


bel 
in der Straße Transnongin Getödteten: „Mein Herr! 1 
Niedermetzelung von ruhigen Bürgern, Frauen und Kinder 
die ihr Domicl nicht schützte, hat die Gemüther erſchaſſch 
Ich verlange Gerechtigkeit vom Könige, ich erfülle die pi 
eines Bruders. Als Franzoſe, mache ich auch Frankreich 
den Thatſachen bekannt, um die Rückkehr derſelben zu ven int 
dern; durch tie Veröffentlichung lege ich den Sa uldigen m) 
ernſte Züchtigung auf. Ich bitte Sie, dieſes Schreiben 
mein Geſuch an den König in Ihr Blatt aufzunehmen. 
„„An den König. it il 
„„Sttel Gerechtigkeit, volle und ſtrenge Gerechtigkelſ 
meinen unglücklichen Bruder, für 14 unſchuldige Per unbe 
Frauen, Kinder und Greife, die, wie er, die Opſer DEE rc 
greiflichften, der ſtrafbarſten Rohheit geworden ſind. Gru 
tigkeit für meinen armen Bruder, der gerade von Den ei 
mordet worden iſt, die er erwartete, die er von Grund 57 
Herzens als ſeine Befreier herbeirief. Eine unbedeutende 12 in 
rkade war am Abend des 13. April bei dem Haufe Nr. nich 
der Straße Transnonain errichtet worden. Sie wurden pi 
einen Augenblick vertheidigt, und nur weiter unten n 
Straße hörte man einige Schüſſe fallen. Während des sh 10 
Abends vom 18ten waren die Truppen, ohne einen S 0 % 
thun, im Beſitze dieſes ſcheinbaren Vertheldigungswerte za 
blieben. Segen 10 Uhr zogen fich die Truppen zurace, gar 
S es, aus einer unſeligen wann i 
rikade zu zerſtören. In der Nacht verfammelten Ne em 
Perſonen in der Straße, ſtürzten Wagen um, und da 


könn, | 


\ pertricben ohne 
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ant wurden, ſo gelang es ihnen, die Barrikade, die 
1ten rigen Tage gar nichts war, zu etwas zu machen. Am 
um 4 Uhr Morgen. kehrten die Truppen zurück, und 
ſelb Schwierigkeit einige Inſurgenten, die noch 
1 verſammelt waren. Um 6 Uhr, in dem Augenblick, 
0 es beendigt war, fiel, wie es ſcheint, aus einem benach⸗ 
leich Haufe ein Schuß, der einen Offizier verwundete. So⸗ 
an pochten ein Dffizier des Sötten Regiments und feine 
Einſarſchaft, an die Thür des Hauſes Nr. 12, und verlangten 
aß im Namen des Geſetzes. Der Portier hatte ſich in 
wlünfte Stockwerk geflüchtet. Herr Dobigny, obgleich 
gugend ſchwach, beeilte ſich, die Thüre zu öffnen, indem er 
Mane Da iſt die Linie! Da find unſere Befreier! 
Den ſchleßt auf ihn, und tötet ihn dann mit Bajonettſtichen. 
Eine Soldaten ſteigen eine Treppe hoch, ermorden Herrn Hu, 
wich öbelhändler, und durchbohren fein unglückliches Kind, 
wert es er in en Armen hielt. 
net fan. Herr Breffort, ein Greis mit weißen Haaren, öff⸗ 
der ihnen fogleich; er wird durch drei B.jonettfliche tödtlich 
undet, dennoch ruft er aus: Herr Offizier, Sie 
die orden ruhige Leute; ſchonen Sie die Frauen, 
Perſonen, die hier find! Der Offizier antwortete 
mit der kälteſten Grauſamkeit: Schurke, wenn Du 
ſchweigſt, fo laß ich Dir vollends den Gar: 
Dep tach en! Bel dieſen Worten drängt ſich Madame Bon⸗ 
fies, vor Herrn Breffort und deckt ihn mit ihrem Körper; 
Zum bit erhält 5 Baſonetſtiche in die Hände. Die Soldaten, 
und d orde aufgemuntert, erſchießen eine Demoiſelle Beſſon, 
9 urchbohren fie mit dem Bajonette. Sie ſchleßen auch auf 
80 en de la Rivisre, und zwar fo nahe, daß feine Kleider 
er fangen; e. war tödtlich verwundet, man verſetzt ihm 
esel Bajonetſtiche. So viel vergoffenes Blut, fo viel hin⸗ 
en achtete Opfer befänftigen ihre Wuth noch uicht; ſie ſtei⸗ 
* Stock zu Stock, und metzeln ohne Erbarmen acht an⸗ 
N Perfonen nieder: einen alten dekorirten Militair Namens 
Julron, der 25 Jahre gedient hatte, ſeine Couſine, die Herren 
lc tard, Rob iquet, Per, Loiſillon, Louls, Alle von einenſrecht⸗ 
Kin! Gewerbe lebend, Alle friedliche Bürger, und endlich ein 
8 von 13 Jahren, den jungen Franz Bruneau. dem fie in 
5 Armen feiner Mutter zwei Baſonetſtiche verſetzen.— Louis 
fi fort, mein Bruder, war Bunſpapier⸗Fabrikant; er war 
eſchäcger Zeit in dem Viertel anſäßig, von feinen Nachbarn 
IR itzt, von feinen Arbeitern geliebt, und fo fehr Freund der 
en denng, ſo ſehr Ihrer Perſon, Sire, ergeben, daß er an Ta⸗ 
0 n er Unruhe feinen Arbeitern doppelten Lohn bezahlte, um 
zen Gedanken zu benehmen, fich den Ruheſtörern anzu⸗ 
eigener Diefe Thatſache ift durch unverwerfliche Zeugniſſe 
eat. Gott wolle verhüten, daß ich unſere tapfere Ar⸗ 
Greueithaten verantwortlich machen ſollte; die 
Kindes beſteht aus unſern Freunden, unſern Brüdern, unſern 
fo viel d Meine Anhänglichkeit an dieſelbe iſt fo groß, ich habe 
Runge Vertrauen zu den edlen und echt Franzö iſchen Geſin⸗ 
lunge n, welche fie beſeel 'n, daß ich keine andere Richter ver⸗ 
Ann. als ſolche, de man aufs Geradewohl aus ihrem Schooße 
chen * Der große Schuldige, derjenige, der fo viel Verbre⸗ 
wög def, möge vor feinen Pairs erſcheinen, feine Pairs 
über ihn ſprechen; das iſt mein Wunſch 
bei Dort werben. Bruder und als Franzoſe habe ich 
füllen ace be erfüllt. Sie, Sire, werden diejenige er: 
’ Bed e die Königs⸗Würde Ihnen auferlegt. Ich habe 

. w. (gez.) Chs. Breffort.“ 


— 
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Sie langen im zweiten Stock⸗ 


Nach Angaben, die man für auverläffig hält, haben bef 
den Unruhen in Paris am 18ten und 14ten d. M. im Ganzen 
51 Perſonen das Leben ver oren. 3 1 

Das Journal des Debats publicirt eine erſte Lifte der 
zu Gunſten der Opfer der Unruhen dieſes Monats eröffne en 
Subſcription. Sie beſteht aus 17 Perſonen, die zuſammen 
3665 Fr. unterzeichnet haben. Der Banquier Rougemont 
von Löwenberg befindet ſich darunter mit 1500 Fr. und die Re⸗ 
daction des Journal des Debats mit 500 Fr. Mit einer glei⸗ 
chen Summe hat ſich der National an die Spitze einer in 
ſeinen Büreaus eröffneten Subſcription geſtellt. Die erſte 
Liſte des Conſtitutionnel beträgt 1264 Fr. Die in Lyon 
eröffnete Subſeription beläuft ſſch bereits auf ungefähr 


26,500 Fr. 

Eine telegraphifche Depeſche hat Herrn Cheragay, Königl. 
Prokurator in Lyon, den Befehl überbracht, ſich ſogleſch nach 
Paris zu begeben, um ſeine Functionen beim Pairs⸗Hofe an⸗ 

utreten. 

i Herr Dieudé, verantwortlicher Herausgeber der Quoti⸗ 
dienne, war wegen eines Artikels, worin eine gi ge⸗ 
gen die Perſon des Königs erkannt worden war, auf 90 ern 
vor den Aſſifenhof geladen worden. Da Herr Dieude nicht 
erfchlen, fo wurde er in contumaciam zu jähriger Gefäng⸗ 
niß⸗ und 5000 Fr. Geld⸗Strafe verurtheilt. a 

Paris, vom 21. April. Der Griechiſche Geſandte, Fürſt 
Suzzo, der zum Geſandten in St. Petersburg ernannt wor⸗ 
den iſt, hatte vorgeſtern Mittag die Ehre, dem Könige in einer 
Privat⸗Audienz ſein Abberufungs⸗Schreiben zu überreichen. 

Herr Armand Marraſt, der Haupt⸗Redacteur der „Tri⸗ 
bune“, ift geſtern in einem Landhauſe bei Paris, wohin er ſich 
ſeit der Verſiegelung der Expeditlons⸗Zimmer dieſes Blattes 

eflüchtet hatte, verhaftet worden. Der National glaubt 
ndeſſen, daß er bald wieder in Freiheit geſetzt werden wird, da 
er nicht verantwortlicher Herausgeber der Tribune war. Von 
dem Expeditions⸗Lokale dieſes Blattes waren geftern übrigens 
die Siegel wieder abgenommen worden, um unter Zuziehung 


der Herren Lionne und Sarrut eine Unterſuchung anzuſtellen. 


Nach Beendigung dieſer letztern wurden die Siegel aufs Neue 
angelegt, und die gedachten beiden Herren, wovon der eine 
bekanntlich verantwortlicher Herausgeber, der andere aber 
Mitredacteur der „Tribune“ iſt, nach dem Gefängniſſe Ste. 
Pelagie zurückgebracht. 

Die in Lyon für die Opfer des letzten Aufſtandes eröffnete 
Subfeription belief ſich am 18ten d. M bereits auf 58,225 Fr. 


Großbritannien. 


London, vom 19. April. Geſtern fand hier eine Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung des Polniſchen Literatur⸗Vereins ſtatt, um 
den Bericht über ſeine Wirkſamkeit zu vernehmen und Maß⸗ 
regeln zur Belörderung ſeiner Zwecke zu ergreifen; ein Theil 
der Fonds des Vereins iſt namentlich zur Herausgabe einer 
Polniſchen Zeitſchrift beſtimmt. Die Times macht darauf 
aufmerkſam, daß dieſer Verein rein literariſche Zwecke habe, 
und daß der Antrag, welchen e e im Parla⸗ 
mente gemacht, daß die Regierung die Polniſchen Flüchtlinge 
unterſtützen möge, damit in gar keiner Verbindung ſtehe. 
„Denn“, ſagt das genannte Blatt, ſo ſehr wir auch die Pol⸗ 
niſche Tapferkeit bewundert, und fo ſehr wir uns auch für die 
Polniſche Sache intereſſirt haben, fo können wir doch nicht fo 
weit von den allgemeinen Regeln der Staats⸗Politik abwei⸗ 
chen, daß wir die Zulaffung fremder Staats⸗Penſio nalrs em- 


pfehlen follten, die unferem National⸗Schatze ohne irgend ei» 
nen Grund zur Laſt fallen würden, da fie und weder gedient 
noch für uns gelitten haben. 

London, vom 22. April. Der Graf Durham und fein 
Begleiter, Herr Ellice, ſind van Paris in London ange⸗ 
kommen. . 

Die heutigen Blätter ſind angefüllt mit Nachrichten 
über die Proceſſion der Handwerker⸗Vereine nach Whitehall; 
die großen Befürchtungen, die man wegen dleſer Demonſtra⸗ 
tion hegte, haben ſich glücklicherweiſe nicht realiſirt. Alles 

ing in der beſten Ordnung vor ſich. Geſtern den 21ſten, 
rüß um 6 Uhr, trafen die verſchiedenen Logen, 19 an der 
hl, alle paarweis, auf dem ſogenannten Kopenhagener Felde 
ein; um? Uhr war das ganze Feld mit Leuten angefüllt; die 
dem Miniſter zu überreichende Petition wurde auf einer ei⸗ 
ends dazu erbauten, mit blauem und gelbem Tuch ausge⸗ 
ſchlagenen Tragbahre, von 12 Perſonen getragen, auf den 
Platz gebracht und mit lautem Hurrah empfangen; ſie zählt 
260,000 Unterſchriften. Um 9 Uhr wurde mit einer Rakete 
das Zeichen zum Aufbruch gegeben. Die Fahnen aller Zünfte 
flatterten, und der ganze Zug bewegte ſich in der größten Ord⸗ 
nung nach dem Miniſterium des Innern hin; in den Stra⸗ 
ßen, durch die er kam, waren alle Läden geſchloſſen, doch 
wies ſich dieſe, ſo wie die übrigen von der Regierung ergriffe⸗ 
nen Vorſichts⸗Maßregeln als überflüſſig aus. Die Zahl der 
Theilnehmer wird auf 29,000 angeben. Lord Melbourne hatte 
früher dem Präſidenten der Verſammlung, Herrn Owen, an⸗ 
ewe laſſen, daß er die Petition nicht annehmen werde, wenn 
e von einem ſtarken Haufen von Leuten herangebracht wer⸗ 
den würde. Als daher der Zug bei dem Hotel des Miniſters 
ankam, wurden vier Deputirte, mit dem Herrn Owen an der 
Spitze, delegirt, die Schrift zu überreichen, und die übrigen 
ogen in derſelben Ordnung welter. Die Deputirten wurden 
u dem Hotel von dem H. Philipps, einem Beamten im Mi: 
niſterium des Innern, empfangen; dieſer verlangte vor allen 
Dingen, daß Herr Owen, der nicht zur Deputakion gehörte, 
ſich entfernen ſollte, und ſagte dann den Uebrigen, Lord Mel⸗ 
bourne ſey nicht gegenwärtig, habe übrigens ihn, Philipps, 
beauftragt, zu erklären, daß der Lord die Petition unter dies 
ſen Umſtänden nicht annehmen werde; er habe eine Abſchrift 
derſelben geleſen, tadele die Sprache nicht und werde jederzeit 
bereit ſeyn, eine ſolche Petition dem Könige vorzulegen, wenn 
fie auf ehrſurchtsvolle und geſetzliche Weiſe ihm über bracht 
werde. Auf die beſtimmte Frage der Deputation, ob die Peti⸗ 
tion zurückgewieſen ſey? wiederholte er ſeine Erklärung, und 
die Deputation zog ſich wieder zurück und nahm die Schrift 
mit. Nach dieſem Ausgang der Sache ſcheint man in London 
keine Unruhen mehr zu befürchten, und die zu den Waffen ge⸗ 
rufene Mannſchaft A wieder entlaſſen worden. 

Am 19ten d. iſt der bisherige Ober⸗Befehlshaber der ee 
lliſchen Flotte im Mittelmeer, Sir Pulteney Malcolm, in 
8 angekommen. Sein Nachfolger, Sir Joſias 

owley, hatte den Haupttheil der Flotte im Hafen von Malta 
verſammelt, um ſogleich den Umſtänden nach handeln zu kön⸗ 
nen. Indeß hatte bei dem Abgang des Sir P. Malcolm Al⸗ 
les ein ziemlich friedliches Anſehen. Es waren Nachrichten 
da, daß die Ruſſiſche Flotte in Sebaſtopol liege, und die Tür⸗ 
kiſche bei Kanſtantinopel, beide zwar vollkommen ausgerüſtet, 
un in See zu gehen, aber, wie man glaubte, fürs erſte we⸗ 
nigſtens nicht zu einer den Intereſſen Englands feindlichen 
Thätigkeit berufen. Die Türkiſche Flotte war, wie es hieß, 


1602 


beſtimmt, Samos zu unterwerfen und dann nach Tunis und 
Tripolis zu ſegeln. 1 
riefe aus Madrid vom 13ten, welche bie Times Re 
theilt, melden, daß die Spaniſche Regierung nunmehr die nd 
erung der Donna Maria ane:fannt, und eine Offenſſo fe 
efenſto⸗Allianz mit Dom Pedro abgeſchloſſen habe. lich 
und en 5 1 Ma 1 han 
von Franzöſiſchen und Engliſchen Blättern geme 5 
niſchen Miniſter⸗Wechſels nicht. Freilich, heißt es darilh 
habe Herr Burgos ſeine Entlaſſung eingebracht, ſie ſey je gs 
von der Königin: Regentin nicht angenommen 
Der Londoner Courier erwähnt ſpaͤter eingetroffener ar. 
drider Briefe vom Iten, welche einen vollſtändigen Miniſan 
Wechſel als bevorſtehend, und noch neuerer Berichte fen 
14ten, welche ihn als vollendet ſchildern. Auch wäre, di chen 
Briefen nach, den Spaniſchen Truppen an der Portugleſiſt 2 
Gränze der Befehl zugegangen, dieſelbe bei Eldas zu übe“ 
ſchreiten. : ds 
Dem Courier zufolge hätte man in London bereits An 
Spaniſche Dekret wegen Zuſammenberufung der Cortes. 0 
der geſtrigen Börſe wollte man auch wiſſen, daß die Spann 
Regierung Herrn Perez de Caſtro zu allgemeiner Zulrieden daß 
zum Geſandten am Liſſaboner Hofe ernannt habe, ſo wi ig 
von dem General Llauder in Katalonien ein vollſtändiger ge 
über die Karliſten erfochten worden fey. Ferner unc 19 
rücht, daß eine enge diplomatiſche Verbindung zwiſchen ans 
land und Frankreich einerſeits und Spanien und . chen 
dererſeits im Werke ſey. Die Spaniſchen und Portugielif 
Obligationen waren daher auch ſehr geſucht. geriet 
it dem Geſundheits⸗Zuſtande des Generals Mina f 
es ſich ſeit einigen Tagen wieder. | 
Das Königl. Dampfboot „Salamander“ ift mit 
ſchen aus Liſſabon vom 14ten d. M. angekommen. 
Depeſchen ſollen ſich, wie es heißt, auf die 9 egociationenter 
zieben, welche Lord Howard de Walden am 4. April Dr 
mals mit den Miniftern Dom Miguels angeknüpft hat. "rei 
Lord ſoll eine glückliche Beendigung derſelben und die Ende 
chung ſeines Zweckes, dem Bürgerkriege in Portugal ein ache 
zu machen, für ſehr wahrſcheinlich erklären. fo 
über die Operationen der conſtitutjonnellen Armee lauten 
während günſtig. Am 12ten griff die am ſüdlichen Yan 
Zajo na Migueliftifche Diviſion, der ſich 1800 ha 
Infantrie nebft 8 Geſchützen aus Santarem angefchlol „fe 
ten, die Stadt Setubal an, wurde aber mit einigem Ver und 
zurückgeſchlagen. Bernardo de Sa iſt verftärkt worden Au 
man erwartet, daß er nächſtens weiter vorrücken wenge 
dem Norden berichtet General Avillez, daß feine RUE 
für die Königin guten Fo eng haben, und daß der felgen 
Capitain von Galizien, Morillo, Alles thue, was uo 
Kräften ſtehe, um die Sache der Conſtitutionnellen in pen 
m 
deſſ 


al zu fördern, ſelbſt über die von Madrid ihm zu h 
Snfeuctionen hinaus. — Von Admiral Napier, der 5 
lich Valenga's bemächtigt hat, wie aus einer Dept 15 baß 
ben hervorgeht, hatte man in Liſſabon auch vernomm nit man 
er endli 81 ueira eingenommen habe, doch war, w erwar⸗ 
auch dieſes Ereigniß als ganz gewiß binnen Kurzer. „breitet 
tete, bis dahin die Kunde davon nur durch Gerüchte DEF“ 
geweſen. / 

anien. 


S 
Pariſer Blätter Fntbalten folgendes 


12 
Madrid vom 18ten d.: „Herr Martinez de la fo 


Aranj 

zuez nach der Hauptſtadt zurückgekehrt, um die Publika⸗ 
tion des Estatuto real, eh am Töten d. unfehlbar erſchei⸗ 
OU, vorzubereiten. Die Zuſammenkunft der Cortes iſt 
den 15. Juni feſtgeſetzt. Die Granden, welche ein 
9 inkommen von 55,000 Fr. beſitzen, werden zu 
jeboen eres mit erblichem Titel ernannt, unter der Bedingung 
wer 1% daß ihre Güter ſchuldenfrei find. Der Hof iſt noch im⸗ 
fin n Kranſueg, und die Hauptſtadt iſt ruhig. Aus Porto 
W 7 1. April Nachrichten eingetroffen, denen zufolge die 
debe egenheiten Dom Miguels ein immer ungünftigeres Ans 
Do gewinnen, Wir erwarten bald die offizielle Anerkennung 
na Maria's durch das hieſige Kabinet. — Durch Dekret 
en Eten find in Folge desjenigen vom 16. März die kirchli⸗ 
0 inkünfte mehrerer Würdenträger, welche an den Karli⸗ 
denden Aufſtänden Theil genommen hatten, fequefirirt wor⸗ 
Witt iefe Fonds werden zu mehreren Penfionen, die den 
dewilken und Waifen der Vertheldiger der Sache Iſabella's II. 
fi gt worden find, und der Ueberſchuß zur Amortiſation 
am fentlichen Schuld benutzt werden. — General Morillo i 
mando März in Vigo angekommen und hat das Militär-Koms 
unos in Galizien übernommen. — Die neuen Banden Me⸗ 
tend und Cuevillas in Kaſtilien ſind bis jetzt ganz unbedeu⸗ 
arte, Heute Abend wird der neue General-Capitain Herr 
Prof bees de San Martin hier erwartet. Der neue Polizei⸗ 
ſuez t, Herr Manescau, iſt geſtern Ihrer Majeſtät in Aran⸗ 
E tevorgeſtelt worden. General Latre reiſt morgen nach 
ef madura ab, wo er unter Rodil ftehen wird. — Herr 
Folgeni ſcheint wichtige Geſtändniſſe gemacht zu haben; in 
Auge derſelben find heute früh der General» Lieutenant Mar⸗ 
lor 65 ambrano, Ex- Kriegs⸗Miniſter, der General⸗Ma⸗ 
don Abanas, der Brigadier Nier und der ehemalige Alcalde 
1 L ‚vanda, Herr Labandero, verhaftet und in die Kaſerne 
dat Gbgarden gebracht worden. — Herr Ardouin, der früher 
men ortes⸗Anlehn abgeſchloſſen hatte, iſt in Madrid angekom⸗ 
ur Bo Er foll mit Vollmachten des Hauſes Ricardo in London 
aß worlage eines neuen Anlehns verſehen ſeyn. — Es (deint, 
oben ere militairiſche Expedition nach Portugal, obgleich ver» 
Herren, nichtsdeſtoweniger ſehr bald ſtattſinden wird. Die 
gerei an Imaz und Burgos ſollen zweimal ihre Entlaſſung ein⸗ 
noch ht haben z bie Königin hat fie aber erſucht, für jetzt 

uf ihren Poſten zu bleiben.“ 


Portugal. 


A [Tabo n, vom 7. April. Der mit der beſſeren Jahres⸗ 
t ſeineginnende Offenfivplan der Generale Donna Maria's 
er fe Ausführung erhalten. Er beruhte darauf, die äu⸗ 
Aber vo e Stellung von Santarem nur zu beobachten, da egen 
bien und den beiden äußerſten Endpunkten Portugals, Algar⸗ 
telpunke dem Minho aus Offenſiv⸗Operationen nach dem Mi 
und die N beginnen. Der unbeſchränkte Beſitz des Meeres 
bengi doch keit, vermittelſt der Dampſſchiffe, ganz unab⸗ 
Stun * ind und Wetter, Detaſchements innerhalb 24 
oder des von Liſſabon aus, ſey es an die Mündung des Minho 
dimenp uablane, zu bringen, mußte jene Operationen aus» 
wohl mit degänſtigen. Deſſenungeachtet tadelten die Militärs 
dorgehend echt die aus dieſer doppelten Operations⸗Linie her⸗ 
nicht beden Zerſplitterung der dazu zu verwendenden, ohnedies 
en Porttenden Streitkräfte. Auch ift dieſe ganze im füdlk⸗ 
nardo del projektirte Unternehmung fehlgeſchlagen, und 
e Sa, nachdem er bis Moura vorgedrungen gewe⸗ 
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ſen, ohne ein ernſtliches Gefecht geliefert zu haben, auf Algar⸗ 
blen ee Ein günſtigerer Erfeig hat die O — — 
nen im nörtlichen Portugal begleitet. ie ganze Provinz 
Minho, ſammt den Forts von Caminha und Viana, und dem 
Bun Valenga, nächſt Elvas, dem wichtigſten in Portugal, 
hat ſich der Donna Maria unterworfen, indem faft überall die 
Milizen ſich für ſelbige erklärten. Die Tameza trennt hier 
jetzt die ſtreitenden Theile; doch ſcheint dle 9 zu Gun⸗ 

en Donna Marla's ſich bereits bis in Tras os montes und 
elbſt bis in Beira baixa hinein zu erſtrecken. Drei Umftände, 
die moraliſche Ermüdung der Maſſe der Bewohner, der Par⸗ 
teiwechſel der mächtigen Familie Silveira und die indirekte Un⸗ 
terſtützung, welche der in Gallizien kommandirende Spaniſche 
General Morillo den Anführern Donna Maria's zu Theil 
werden ließ, — f&elnen weſentlich zur Herbeiführung dieſes 
Reſultats beigetragen 1 haben, deſſen wahrſcheinlicher Ein⸗ 
5 . den Ausgang des Kampfes in Portugal ſich daraus 
eurtheilen läßt, daß die Provinz Minho allein ein Viertel der 


ſt geſammten Bevölkerung Portugals enthält, und daß die Be⸗ 


wohner dieſer Provinz und von Tras os montes bei weitem die 
kriegeriſchſten jenes Königreichs find, Auch hat Dom Miguel 
durch den Abfall der Probinz Minho feine Hauptverbindungen 
mit der See verloren, von der er ſich ſogar völlig abgefchnitten 
befinden würde, ſalls die Expedition, welche Napier in dieſem 
Augenblick gegen den Haſen von Figueira vorbereitet, glückte. 
Der älteſte Sohn des jetzigen Hauptes der Familie Eilveira, 
des bekannten Visconde Pezo do Rezoa, der Baron von Villa 
ouca, hat ſofort eine Guerilla errichtet und die Truppen Dom 
iguels angegriffen, deſſen Heer fein Vater im Herbſte 1832 
vor Porto kömmandirte. Es iſt dies ein Seitenſtück zu dem 
Benehmen ſeines Vaters, der bekanntlich (damals unter dem 
Namen Gaſpar Teixeira) zuerſt die Conſtitution der Spaniſchen 
Cortes in Portugal proklamiren ließ, und er eine Haupt⸗ 
übe der Partei der Königin Joaquime Carlotte und Dom 
Naht ausmachte. Dieſen Abfall der Familie Silveira hat 
übr wahrſcheinlich einer der zahlreichen politiſchen Fehler 
der Rathgeber Dom Miguels vorbereitet, welche der Sache die⸗ 
ſes Prinzen faſt eben ſo viel, als die Waffen ſeines Bruders 
eſchadet haben; ich meine die in jeder Hinficht unzeitige Ente 
etzung vom Oberbeſehle der Belagerungs⸗Armee von Porto, 
die eines der Häupter der Silveiras, der General Santa Mare 
tha, unter wenig ſchonenden Formen in dem Augenblicke traf, 
wo jener Platz in der größten Bedrängniß war, und welche fel« 
ner Zeit allgemein einer höchſt leichtſinnigen Hof⸗Intrigue ber 
eſchrieben wurde. Auch der bekannte Brigadier Roſa, der 
fir einen der eifrigften Anhänger Dom Miguüels galt, iſt die« 
er Tage hier von Santarem als Ueberläufer eingetroffen. Es 
dürfte eines entſcheidenden Schlages und einer gewonnenen 
Schlacht bedürfen, um die Sache dieſes Prinzen aus den Ver⸗ 
nde len zu ziehen, die ſelbige immer enger zu umlagern be⸗ 
ginnen. Ob ein ſolcher Schlag verfucht werden wird, a die 
nächſte Zukunft lehren. Ueberdies ſcheint Lord Howard de 
Walden, der dieſer Tage ſelbſt nach Eartaro gegangen war, ein 
Abkommen zu Santarem zu unterhandeln. Ich wage über 
deſſen Gelingen um fo weniger etwas vorherzuſagen, als die 
Wechſel der militairifchen Ereigniſſe darauf einen weſentlichen 
Einfluß ausüben dürften. arvao, welches die Truppen 
Dom Miguels belagerten, ſoll von den Spaniern, die darauf 
wieder nach Hauſe zurückkehrten, am 24ſten v. M. entſetzt 
worden ſeyn, was, wenn es richtig wäre, allerdings eine ſon⸗ 
derbare Neutralität konſtituirte. 


BR een 9 = 
us dem Haag, vom 22. April. Der Prinz un 
Erbprinz von Oranien gingen am 19ten von hier nach dem 
Haupt: Quartier ab. > 
In der Richtung von Gent find am 19ten d. M. ſtarke 
Kanonenſchüſſe gehört worden und man glaubt, daß in dieſer 
Stadt wiederum Unruhen ausgebrochen ſehen. Unſere Trup⸗ 
pen an der Gränze von Oſt⸗ und Weſt⸗Flandern ſind mehr kon⸗ 
zentrirt worden und haben ihre Wachſamkeit verdoppelt. 


Belgien. 


Brüffel, vom 20. April. Man verſichert, es ſeyen meh⸗ 
rere Deputirte der Oppoſitlon auf Einladung ihrer Collegen 
hierher gekommen, um ſich vor dem 22ſten über den gegen das 
Miniſterlum zu richtenden Anklage⸗Akt zu verſtändigen. 

Es ſind abermals mehrere Befehle gegen Fremde erlaſſen 
worden, wodurch ſie genöthigt werden das Land zu verlaſſen. 

Der General Buzen hat heut ſein Commando als Militär⸗ 
Gouverneur von Brüſſel übernommen. — Die Brigade der 
Gens darmerie wird vermehrt werden. 

Seit ar n Tagen arbeitet man fehr eifrig an der Repa⸗ 
ratur der Feſtungs werke zu Venloo. 

Brüſſel, vom 22. April. Geſtern Morgen fand mit 
Ben Gepränge das Leichen⸗Begängniß der Gräfin Latour⸗ 
Maubourg ſtatt. Der Graf von Latoür⸗Maubourg, ſchmerz⸗ 
lich ergriffen von dem Verluſt ſeiner jungen Gemahlin, hat 
fi von feiner Regierung einen mehrmonatlichen Urlaub er⸗ 
beten, um eine Reife nach dem Süden anzutreten. Er wird 
noch in dleſer Nacht Brüſſel verlaſſen. 

„Antwerpen, vom 19. April. Unſere Stadt konnte, ger 
ſtützt auf die hier fortwährend herrſchende Ruhe, hoffen, von je⸗ 
der exceptionellen Maßregel befreit zu bleiben. Indeß verneh⸗ 
men wir, daß Verbannungs⸗Mandate mehreren hler ſeit lan⸗ 
ger Zeit ſeßhaften e figniftsirt worden find. Man 
nennt die Herren Eramers, Levoir, Van Ouveland und Van 
Reeuth. Alle dieſe Perſonen gehören dem Handelsſtande an, 
und wir glauben nicht, daß einer derſelben je gegen die Regie⸗ 
rung geſchrieben hat. Die Miniſter werden den Kammern 
Rechenſchaft über die Beweggründe zu dieſer Maßregel zu & 
ben haben. Es ſcheint, daß dieſe a ſich an das Ge: 
richt gewendet haben, und daß heute Nachmittags über ihr Ge⸗ 
ſuch beſchloſſen werden wird. 

Antwerpen, vom 20. April. Von drei von hier verwie⸗ 
Ba Holländern hat Herr Cramers an den Gerichtshof erſter 

nſtanz appellirt, und dieſer erklärte fich geſtern für kompe⸗ 
tent, hat jedoch den Ausſpruch ſelbſt auf heute Mittag vertagt. 
Der Präſident, Herr Lievts, äußerte in feinem Vortrage, daß 
er die Verbannung für eine ungeſetzliche Maßregel erachte, in⸗ 
dem die Verfaſſung dem Appellanten feinen biefigen Aufent⸗ 
halt garantire und er demgemäß auch ea hier verbleiben 
könne. — Die Verbannung des genannten Kaufmanns hat 
bier übrigens beim Handelsſtande große Senſatlon erregt, in« 
dem unter ſolchen Umſtänden Niemand von den hier zahlreich 
etablirten Ausländern ſeines Aufenthalts ſicher iſt. 

Antwerpen, vom 21. April. Der Gerichtshof erſter 
Inſtanz, der heute in der Sache des Herrn Cramer ein Urtheil 
erlaſſen, welches dahin lautet, daß Herr Cramer fortwährend 
den Schutz genieße, den der Artikel 128 der Belgiſchen Con⸗ 
ſtitution den Fremden Blichere; daß das Geſetz vom Vende⸗ 
miaire, Jahr VI., in 


hat verboten, die Königl. Verordnung, welche den Herrn 


elgien nicht gelte. Der Gerichtshof 
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Cramer aus dem Belgiſchen Gebiete verweifl, zur Wusfahru 
bringen zu laſſen. ’ gr 
ent, vom 18. April. Geſtern Abends durchzogae d 
trouillen die Stadt. Dieſe Vorſichts⸗Maßregel war geg ab 
ahlreichen Fremden genommen, die man in dieſem dung ef 
ier bemerkte; einige derfeiben find dieſen en nach oft 
urückgereiſt. Uebrigens iſt hier Alles gan ruhig. — Ge 
ind die Herren Pulaski und Worcell hier angekömmen 0 57 
Morgen find fie nach Oſtende abgereiſt, wo fie ſich nach . 
land einſchiffen werden. a 

Auf einem Fuhrwerk der Stadt Antwerpen hat man Ig 
Kiſten mit Flintenläufen, von Rotterdam kommend in 40 
ſchlag genommen; ſie waren neu und ſcheinen als alte 
unbrauchbar erklärt worden zu ſeyn. 

Lüttich, vom 21. April. Dem hier ſeit mehreren So, 
anfäffigen Herrn Dobbelin, ehemaligen Redacteur zweien 0 
poſitions⸗Journale, iſt vorgeſtern ein Verweiſt ungs- Befehl 

egangen. Er erklärt in einem, den hieſigen Zeitungen . 
ſandten Schreiben, daß er ſich zwar per var bern Befehl, 

en, zu gleicher Zeit aber ſich an das hieſige Gericht erſten? 

anz wenden werde. 8 a 

Zwei von Brüſſel kommende Polen ſind in einem ; 
hauſe zu Tournai von der Polizei verhaftet worden. 3 

Lüttich, vom 22. April. Der Herzog von Sach 
Koburg⸗Gotha, Bruder des Königs Leopold, iſt heute ag 
gleitung eines feiner Neffen hier angekommen und wlrd 
gen ſeine Reiſe nach Brüſſel fortſetzen. f 

Der Friedensrichter des ſüdlichen Stadtviertels ha 
heute in Begleitung von 7 Gensd armen, eines Brigen, 
und eines Polizei⸗Kommiſſarius in die Wohnung des A) 
Dobelin begeben, um denfe.ben, falls er ſich noch dort be ge 
zu verhaften. Herr Dobelin hatte aber bereits dem“ 
weiſungs⸗Beſehle Folge geleiſtet. Fe 


®Sriehbenland. 


Nauplia, vom 14. März. Man bat hier Na 
aus Samos, daß die Mehrzahl der Einwohner diefer Raul 
um keinen Preis dem Sultan unterwerfen will, Sie h 
vielmehr dem Vernehmen nach beſchloſſen, ihre Inſel dee 
laſſen, und durch eine Deputation bei der hleſigen Re 60 6 
die Eriaubniß zur Ueberſiedelung nach Negropont (Eu 8 
erbitten, um daſelbſt eine neue Stadt zu gründen. — t yf 
heute bereits eine Deputation dieſer Inſel hier angeland U 
ſich mit der Regierung über die Maßregeln, die wegen 
ſchloſſenen Ueberſiedelung eines großen Theils der Sa 10 
Bevölkerung zu nehmen Im, zu befprechen, damit, ſobald . 
Sache definitiv regulirt iſt, ſie ſogleich mit dem Vollzug, f 
ben beginnen können. Wie man erfährt, iſt ihnen au 
von der Regierung die nachgeſuchte Erlaubniß ertheitg 
ihnen Grund und Boden in Euböa verwilligt. Es han hr 
alfo nur um die damit verbundenen näheren Be film 
Der Banquier Ferraldi wird Nauplia gegenüber am Lern a 
See 2 Fabriken errichten. Die eine wird in einem Ei gie? 
mer und die andere in einer Seidenſpinnerel beſtehen. „1; 
gu jkation der Seide iſt in Griechenland die ſchönſte An 
je befige rohe Seide iſt vortrefflich und ſtark; man: eh 
fie bis jetzt nur nicht zu ſpinnen, ſobald aber einmal d 0 5 
nipulation durch fremde Arbeiter eingeführt iſt, wird 


(Fortſetzung in der Beilage.) ö 


Mit einer Bel 


— 
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Sin Beilage zu A. 99 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 30. April 1884. 


Fabrik (Fortſetzung.) 
alten Alon der Seide bald heben, und Griechenland ſeinen 
traf G uhm im Seidenbau wieder erwerben. — Vorgeſtern 
ein, u A A des 1 en . 
e iſt der Franzöſiſchen Geſandtſchaft am hieſigen 
Hofe als Attaché beigegeben. . 
N Italien. 
nuch hum de! vom 5. April. Des Königs projektirte Reife 
Kön J it der Gegenſtand des allgemeinen Geſpraͤchs. Des 
die gs loben gwerthe Abſicht iſt, inkognito und ohne Prunk 
run dandern Ländern beſtehenden Einrichtungen zur Beförde⸗ 
Neha Handels und der Induſtrie zu unterſuchen. Er wird 
NR feinen Reiſeplan nicht allein auf Frankreich beſchrän⸗ 
zu ber, eutſchland und England gedenkt er im nächſten Jahre 
Wannen. Umgeben von einigen der in dleſen Fächern bes 
ke ditſten Männer will er die innere Einrichtung der Fabri⸗ 
ſchen J. neueſten Erfindungen der Mechanik, die polyfechni⸗ 
enfa uſtitute, die Eiſenbahnen u. ſ. w. nicht bloß vom Hös 
Theil den kennen lernen, ſondern alle Neuerungen, dle zum 
det haben Reichthum und die Wohlfahrt jener Staaten begrün⸗ 
ve nach Neapel verpflanzen. Was ſchon feit feinem 
ofterungs⸗Antritte geſchehen iſt, berechtigt zu den ſchönſten 
ange gen für die Zukunft. Eine in allen Zweigen des 
Spar bauspaltes eingeführte zweckmäßige Kontrolle und 
Landſſenkeit, die Vollendung von zwei fahrbaren trefflichen 
ncht raßen, welche das Königreich durchſchnelden, die Ers 
bindung bequemer Diligencen, die vom Jahre 1835 an die Ver⸗ 


len Reggio in Calabrien, zwiſchen Salerno und vecce be, 

nengen und erleichtern werden — die Anlage einer Menge 
Ausſubt Nebenſteaßen auch in Sieilien, eine faſt verdoppelke 
tungubr der Landesprodukte, ohne der zahlreichen Verbeſſe⸗ 
el; he in der militairıfchen Verfaſſung des Königreichs, der 
jener derten Abgaben, der e der Einkünfte, ohne 
hang oBherzigen Amneſtie zu geden en, die ſchon jetzt die 
teen Früchte trägt — dies find die Ergebniſſe einer kaum 
Wißbragen Regierungs⸗Periode. Noch beſtetzen indeß viele 
ein be die öffentlichen Unterrichts: Anftalten find in 
Unzen 5 lagenswerthen Zuftande, die Civiliſatlon in den Pro: 
Arme und gentlich noch in der Wiege, die Etabliſſements für 


id Hälfsbedürftige größtentheils unzureichend. 
N. der Durch MIs zellen. 5 
ei urchmeſſer des Planeten Pallas iſt nur 79 Engliſche 
Rede dag ſo daß man auf einem Damwpfſahrwerke die Reife um 
di. Ne ar we in wenig Stunden machen würde. 
e Era pel. Zorlonia hat um ein Privilegium nachgeſucht, 
Eneffendlung von Dampfwagen zuſcchen Kom und Neapel 
Sully, Or Den fünf Damofſchiffen, Fon Heinrich IV., 
Rifelen nean und Andreas Soria, wird ſich bald ein ſechſtes 
eile abgeh das Mittelmeer, das direkt von hier nach Mar⸗ 
en ſoll, ohne Livorno und Genua zu berühren. Die 


ngen zwiſchen Teramo an der äußerſten Spitze der Abruz 


Reiſe wird in 48 Stunden aurügelegt werden, und find erſt 
die Eifenbahnen zwiſchen Marfeille und Paris, von da nach 
Dieppe und von Brighton nach London vollendet, ſo wäre es 
ein Leichtes, am öten Tage der Abreiſe von Neapel in der 
Hauptſtadt 5 anzukommen. — Neapel iſt ohnehin 
jetzt ſchon im Winter ein Rendezvous der faſhionablen Welt. 
Der Herzog von Devonſhire, welcher vor Kurzem nach Eng⸗ 
land abgereift iſt, wird im November wieder hier erwartet. 
Der Herzog von Northumberland will auch den nächſten Win⸗ 
ter in Neapel zubringen, und die Blüthe des Engliſchen Adels 
wird ohne Zweifel dem Beiſpiele dieſes Matadors folgen. — 
Um eine Idee von der gränzenloſen Freigebigkeit des He 
von Devonſhire zu geben, genügt es, zu willen, daß er für 
fine Wohnung allein, 1 0 Koſt, Beleuchtung und Heizung, 
m Hotel de la Victoire die Summe von 6000 Fr. monatlich, 
für eine Loge in San Carlo während der Dauer ſeines Aufent- 
halts in Neapel (6 Wochen) 4000 Fr. bezahlt hat. Einen ſon⸗ 
derbaren Kontraſt mit dieſem Aufwande bildet die Sparſam⸗ 
keit, mit welcher namentlich einige ausgezeichnete Künſtler 
von dieſem Kröſus behandelt worden ſind, was zu bitteren 
Klagen Anlaß gegeben hat. 


Die Stadt Moskau hatte im verfloſſenen Jahre 311,463 
Einwohner, wovon 197,252 männlichen und 117,211 weibli⸗ 
chen Geſchlechts. Von jener Geſammt⸗Zahl gehörten: zum 
Adel 19,271 Perſonen; zum geiſtlichen Stande 6231; zur 
Kaufmannſchaft 13,082, darunter 1451 nicht zur Stadt gehö⸗ 
rige; zur Bürgerſchaft 39,120; ſerner 8443 Handwerker; 
2564 usländer; 21,232 in Dienſt ſtehende und 13,200 ver: 


abſchiedete Militair⸗Perſonen und 2533 Fabrik⸗Arbelter. 


Odeſſa hat bis jetzt, ungeachtet feiner beträchtlichen Volks⸗ 
ahl, nur 2 oder 3 Zeichnenlehrer, und man wünſcht ſehr, daß 
ſich noch einige tüchtige Künſtler dieſer Art dort niederlaſſen 
möchten, da es an Schülern nicht fehlt. 


München, vom 20. April. Obwohl in dieſem Jahre in 
Sig: der noch ſchwebenden Gefahr eines allgemeinen Häuſer⸗ 

nkerotts kein Privat⸗Bau begonnen zu werden ſcheint, fo 
findet die fo zahlreiche Klaſſe der hieſigen Maurer und Zimmer: 
leute doch einen hinlänglichen Verdienſt bei den Königlichen 
Bauten, die ſchon feit einem Monate mit der regſten Thätig- 
keit fortgeſetzt werden. Namentlich ſchreitet der neue Reſidenz⸗ 
Bau gegen den Hof⸗Garten zu mit unglaublicher Schnellig⸗ 
keit vorwärts; die Dauer dieſes großartigen Baues iſt auf 
weitere 5 Jahre berechnet. Der herrliche Königs⸗Bau, an der 
Südſeite der Königl. Reſidenz, durch ſein Aeußeres impo⸗ 
nirend, naht ſich auch im Innern immer mehr feiner Vollen⸗ 
dung. Die Menge der dabei beſchäftigten Künſtler iſt unaus⸗ 
geſetzt angeſtrengt, da das Königl. Paar am 12. Okiober 1835 
die filberne Hochzeit in den Raͤumen des Königs⸗Baues zu 
feiern gedenkt. 1 


Breslau, den 29. April 1834. Durch unvorſichtiges 
Eye wurde in der vorigen Woche eine Frau und ein zwei 

hr alter Knabe überfahren. : 

Am 22ften dieſes, früh & en 7 Uhr, wurde ein dienſtloſer 
Kutſcher in einem hieſigen Gehöfte an einer Leiter, welche zum 

utter⸗Boden führt, auf dem Kopfe ſtehend, die Füße an der 
iter nach oben gekehrt, todt gefunden. Aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach iſt derſelbe, da er ein dem Trunke im hohen Grade er⸗ 
ebener Menſch war, abermals betrunken geweſen und hat in 
eſem Zuſtande die Leiter aufwärts in ſeine Schlafſtätte ſtei⸗ 

11 . Seine Schnaps⸗Flaſche lag wenig Schritte von 

m entfernt. 

Am 24ften ſtürzte eine 62 Jahr alte Frau in die Oder, an 
welcher fie eben beſchäftiget war. Ihr zum Glück gewahrte 
dieß der weiter Be des Stromes beſchäftigte Tiſchler⸗ 
Geſell Wendritz. Des Schwimmens kundig, ſprang er ſo⸗ 
gleich in das Waſſer, ſchwamm ihr entgegen und brachte ſie 
glücklich wieder ans Land. 

Am 19ten des Nachmittags ſprang im trunkenen Zuſtande 
ein 5 von der Oder⸗Brücke in das Waſſer und wurde 
vom Strome fortgeführt. Der des Schwimmens kundige 

3 Herrmann Brahl, welcher dieſes ſah, 
ſprang ſofort ihm nach in die Oder, erreichte zwar den Verun⸗ 
glückten, vermochte aber nicht, ihn über Waſſer zu erhalten und 
wäre ein Opfer ſeiner Menſchlichkeit geworden, wenn nicht 
zeitig genug der Zimmer⸗Altgeſelle Klimmeck, der Zimmer⸗ 
mann Weiß und der Tagearbeiter Klimke in einem Kahne 
herbeigeeilt wären, wodurch beide gerettet wurden. 

Am 2iſten des Vormittags wurde ein 40 Jahr alter Gärt⸗ 
ner, der leider auch dem Trunk ſehr ergeben war, in ſeiner 
Wohnung an ſeinem Halstuche, welches an einen Haken be⸗ 
feftiger war, erhängt gefunden. 

m 23ften erſchoß ſich ein junger Mann von 35 Jahren, 
welcher feit 4 Monaten an der Waſſerſucht leidend darnieder 
lag, in ſeiner Wohnſtube. } 3 

In der vorigen Woche find auf biefigen Getreide⸗Markt ges 
bracht und verkauft worden: 1991 Scheffel Weiten, 1704 
Schfl. Roggen, 368 Schfl. Gerſte, 1187 Schfl. Hafer. 

n demſelben Zeitraum ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 43 männliche, 32 weibliche, überhaupt 75 Perſonen. 

Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 7, an Alter- 
ſchwäche 7, an Bruſt⸗ und Lungen⸗Krankheit 16, an Kräm⸗ 
pfen 14, am Schlagfluß 4, an Waſſerſucht 7. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 19, von 1 bis 5 Jahren 14, von 5 bis 10 Jah⸗ 
ren 4, von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 4, von 
80 bis 40 Jahren 3, von 40 bis 50 Jahren 6, von 50 bis 60 
Jahren 6, von 60 bis 70 Jahren 6, von 70 bis 80 Jahren 
9, von 80 bis 90 Jahren 2. 

Gefunden wurden am 19ten auf der Promenade am Sand⸗ 
Thore 2 Schlüſſel und am 22ften auf der Schmie ebrücke eine 
Kapſel mit einem Aderlaß⸗Inſtrument. Die Eigenthümer 
ſind unbekannt. 


Kunſtſachen. f 
Den hochgeehrten Mitgliedern des Schleſiſchen Kunſtver⸗ 
eins habe ich mich bereits mittelſt Circulars vom 17. Januar 
d. J. beehrt, die Anweſenheit des Malers Herrn Franz von 
Lampi anzuzeigen und dieſelben auf ſeine Kunſtleiſtungen 
aufmerkſam zu machen. Nachdem nun Herr von Lampi 
eine Anzahl Gemälde und namentlich auch Portraits vollendet, 
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Freitag, den 2. 


ſch 
theils auch noch auf der Staffelei ſtehen hat, fo erlaude 
mir, dieſes — 100 Vereins ſowohl, als auch allen 
Freunden der Kunſt mitzutheilen und dieſelben aufzufe und 
dieſe gelungenen Arbeiten felbft in Augenſchein neh 
ſich von deren Werth überzeugen zu wollen, wobei ich obne 
daß der Künſtler Albrechtsſtraße Nr. 19, 2te Etage, w 


iſt. Breslau, den 29. April 1834. g 
Dr. Eber 


Theater ⸗ Nachricht. nal 

Mittwoch, den 30. April: Hamlet, Prim von DA 0 

W 5 5 Aufzügen, von Shakſpeare, ; 

von el. N 

eg | — 1. Mal: Neu in die Scene geſetzt: 900 

von Wittelsbach, Pfalzgraf in Baiern. Trauer 

in 5 Akten, von Babo Herr Karl Devrient, , 

Königl. 1 80 8. Dresden, den Otto, als anf 
ai: 


er Templer und die Jud 


Große romantiſche Oper in 3 Aufzügen, von Wo 
Muſik von Marſchner. nd 

Sonnabend, den 3. Mal: König Lear. Trauerſriel 
Aufzügen. Herr Karl Devrient, vom Kö, igl 
Theater zu Dresden, Lear, als Gaſt 


Vom iften Mai an Anfang 7 Uhr. Einlaß 6 Uhr. 


Sehr beachtenswerth fuͤr Landwitthe. 
Man hat in England die fo ſehr wichtige Entdeckung 4 
macht, wie der Ertrag des mar pi wenigſtens um nde 
Drittel vermehrt und vom Mehlthau und Bin 
gänzlich ß if dieses kann. Dem unterzel 
ken Handlungshauſe iſt dieſes höchſt wichtige Geheimmiß N 
ciell eröffnet worden, und um es nun ſo gemeinnützig 10 
möglich zu machen, will daſſelde die vollftändige dest 
Vorſchrift gegen portofreie Einſendung von 5 Rtirn. abla 
Ehrenbaum und Comp. in Berli, 


Kloſter⸗Straße Nr. 80. FAN 
Verlobungs⸗ Anzeige. en 
Die Verlobung meiner Tochter Maria, mit dem l 
diteur Herrn Reifland, zeige ich hierdurch entfe 
Freunden und Bekannten ergebenſt an. b 
Oppeln, den 27. April 1834. 
Johann Haimann. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Die Maria Haimann. 


Ernft Reifland. B 


Berbindungs =» Anzeige. du 

Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Vero al 
beehren wir uns, Verwandten und Freunden ergeben 
zuzeigen. 5 

Bunzlau, den 27. Ken uch 8 8 A 

riedr enke. 1 

Amalie Jenke, geb. Killm 

Entbindung$ =» Anzeige. Br 
Heut Morgen halb 8 Uhr wurde meine liebe e 
Koch, von einem geſunden Knaben glücklich entbun 
Breslau, den 29. April 1834. 


r. Seidel, „ 
praktiſcher Wund und Geburts hell 


a 


Na Todes ⸗ Anzeige 

ch vielen 8 rang eff am — wa 
e a r, meine theure, innigſt geliebte 
in gnem an, Chriſtiane Friederike geborne Plaſchke⸗ 
beſſern > ter von 42 Jahren und 8 Monaten, fanft zu einem 
liebevolles en. Wer die Tugenden der Hingeſchiedenen, ihr 
wa dend ef utterherz, ihre treue Anhänglichkeit an mich, 
und ihre einer bald 18jährigen, glücklichen, friedlichen Ebe, 
gekannt unermüdliche Fürſorge für mich und meine Kinder 
gen Kinder rd meinen und meiner hinterlaſſenen 4 unmündi⸗ 

uck giebt unendlich großen Schmerz, für den es keinen Aus» 
ichen Veanenkennen. Tief gebeugt, zeige ich dieſen uner⸗ 
Verwand rluſt, zu gütiger Hiller Theilnahme entfernten 
Nawe ten und Freunden ganz ergebenft an. 

nberg, den 28. April 1834. 
Wilhelm Ehrmann, Bürgermeiſter. 


Wichtige Subfcriptions⸗ Anzeige 


Bu der 
uchhandlung Ferdinand Hirt 
n Breslau (Ohlauer⸗Straße Nr. 80). 


Pfennig = Ausgabe 
0 


von 
E. L. Bulwer's 
D 2 geiſtreichem, neuſtem Werke: 
ie Pilger des Rheins. 

Aus dem Engliſchen von Dr. Le Petit. 
Waden mit 6 — 8 Stahlſtichen. 

usſtattung, ganz dem Engliſchen gleich. 
N ngenchter der außer Beate Ken 855 Druckes 
nalen r großen Opfer, die den vortrefflichen, den Engl. Origi⸗ 
dieilebeenz gleichen, Stahlſtichen gebracht werden mußten, da 
ſchönderſetzung in einem d. Engliſchen Ausgabe ganp ähnlichen 
nur den GZewande erfcheinen ſoll, — hat die Verlagshandlung 
128 beraus geringen Preis von 7Y, Sgr. pr. Bdchn. mit 
den ; tahlſtichen, feſtgeſetzt, und hofft dadurch allen Freun⸗ 
des Nhacengeiſiigen Literatur und den zahlreichen Verehrern 

ert, uſtroms und feiner Sagen ein höchſt willkommenes 
Beichner as Tich gleich ſehr durch Inhalt und äußere Form aus⸗ 
eten. 


Daz darzu 
andern erſte Bändchen erſcheint Anfang Mai; die 3 


RN Senken ſchnell nachfolgen. 
1 er Bu I 5 i „ 
Errol Nr , if 6 ee enge in Breslau 
ſu Rath für Schwindſuͤchtige. Anwei⸗ 
a8 wie man ſich bei dieſem Uebel zu verhalten 
a um ſeine Lage ertraͤglich zu machen und dabei 
e Beſſerung zu bewirken. Nach vieljährigen Er: 
„ungen gegeben von einem Leidensgenoſ⸗ 
an * 
Wen von guter Erziehung, welches gute Schul: 
e Hi 


bat, kann ſogleich ein ‚aut Baur 
ntetmarkt Se. — Unterkommen finden. Da 


© 


Näher 
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Unter der Preſſe befindet ſich und erſchelnt in Kurzem 
in meinem Verlage: ’ 
Die Verordnungen 


über 
die Execution 12 Civilſachen 
9 4 


und über den 
Subhaſtations⸗ und Kaufgelder⸗Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß, 
A vom 4. Maͤrz 2 es BEL 
n ihrem Zuſammenhange mit den Vor en 
richtsordnung eee. und mit erläuternden Ans 
merkungen begleitet von 
L. Crelinger, 
Ober⸗Landes⸗Gerichts-Rathe. 


In zwei Heften. 


18 Heft: Verordnung über die Execution in Civil ſachen. 
Beſtellungen nehmen vorläufig alle Buchhandlungen an. 
Buchhandlung von G. P. Aderholz 
in Breslau. 


Die mit der geſtrigen Breslauer Zeitung ausgegebene 
Subſcriptions⸗Anzeige, betreffend die 
Naturgeſchichte nach allen drei Reichen, für Schule 
und Haus, ö 
empfiehlt zur geneigten Beachtung die Buchhandlung don 
F. E. C. Leuckart in Breslau. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf der Neuen⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 115 des Hypotheken⸗ 
buchs, neue Nr. 44 belegene Haus, zum Nachlaſſe des verſtor⸗ 
benen Kammmacher Salzmann gehörig, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach dem Materialienwerthe 
12074 Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 
5 Prozent aber 13051 Rtlr. 4 Sgr. 8 Pf., und nach dem 
Durchſchnittswerthe 12562 Rtlr. 27 Sgr. 7 Pf. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

am 11. Juli c., 
am 12. September c., 

und der letzte 

am 13. November c., Nachmittags um 4 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Borowski im Partheien⸗Zim⸗ 
mer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 5 

Zahlungs- und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, erfolgen wird. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte eingefehen werden. 

Breslau, den 18. März 1834. 

Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


Deffenilſche Bekanntmachung. 
=> die Anna Roſina verehelichte Böge geborne Puſch zu 
Duckwitz bei erreichter Majorennität die ſonſt zu Duckwitz ſta⸗ 
R * 


tutariſch fattfindende Gemeinſchaft der Güter unter Eheleu⸗ 


ten ausgeſchloſſen hat, wird hiermit zur öffentlichen Kennt: - 


niß gebracht. 
Breslau, den 6. April 1834. 5 i 
Das Gerichts⸗Amt des freſen Königlichen Burglehns 
Krolckwitz. 


Wanke. 


Bekanntmachung. 
Im Wege der Execution fol in termino 
den 2. Juni a. C., Vormittags um 10 Uhr, 
im hieſigen Auctlons⸗ Zimmer 1 Drhoft Jamaſca⸗Rum, 
circa 205 Quart enthaltend, öffentlich an den Melſtbieten⸗ 
den gegen gleich baare Bezahlung verauctionirt werden. 
ug ben 19. April 1834. 
önigl. Land» und Etadt- Gericht. 


Die Anzeige des hieſigen Stadtbrauers Friebe, daß ihm 
der außer Kurs geſetzte Pfandbrief auf Friedland OS. Nr. 32, 
über 600 Rthlr., durch Näſſe ſchadhaft und unkenntlich gewor⸗ 
den, wird hiermit nach § 125, Tit. 51, Thl. 1, der Gerichts 
Ordnung bekannt gemacht. 

Breslau, den 25. April 1834. 5 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


d Bekanntmachung. 

Der zum 1. Mai d. J. zur anderwelten Bewachtung der 
Jagd auf der Feldmark Kapsdorf in loco Trebnitz anberaumte 
Termin wird hiermit aufgehoben, indem über diet Jagd höhe⸗ 
ren Orts ſchon anderweitig verfügt worden iſt, welches mit 
Bezug auf die öffentliche Annonce vom 18ten d. Mts. zur 
Nachricht hierdurch bekannt gemacht wird. 

Trebnitz, den 24. April 1834. 

Der Königliche Forſtmeiſter. 
erenskvy. 
Rinde⸗ und Holz⸗Verkauf. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf von 8 Klaftern 
Rinde zum Selbſtplätten, von einer Quantität zum Hlebe 
beſtimmter unterdrückter junger Eichen am linken Oderufer, 
im Wald⸗Diſtrikt Pogul, Forſt⸗Revſers Nimkau, und der 
davon zu ausehen f circa 40 Schock hart Schiffs⸗Reiſig, 
zum Selbſteinſchlag, ſteht ein Termin auf den 12ten Mai c. 

ormittags um 10 Uhr im Forſthauſe zu Kl. Pogul an; wo⸗ 
bei Kaufluftige ſich einfinden wollen. 

Der daſige 4 vt dein iſt beauftragt, die hiezu beſtimm⸗ 
ten Eichen, auch vor dem Termine, auf Verlangen zur Be⸗ 
ſichtigung anzuweiſen. 

imkau, den 24. April 1834. 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
N Künzel. 


. Kleefaamen = Anzeige. 
* Rothen und weißen Klee⸗Saamen, * 
achte franzoͤſiſche Luzerne und 


Leinſaamen, 2 
erprobter Keimfähigkeit, verkauft zu den 


Carl Fr. Keitf ‚8 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


bauten und von 
illigſten Preiſen: 


— 
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Erfreuliche Entdeckung. „ 
Schreiber dleſes, 5 ruhigem und ſikupigem Ben, 
fein von ſich rühmen kann, daß er fo manches Glas Buy 
Breslauer Bieres zu ſec en und dabei mit Ehren 
eworden und kräftig geblieben iſt, hält es für eine ange 
flicht, feinen lieben Mitbürgern zu erzählen, was er meu, 
ür eine erfreuliche Bier⸗Entdeckung gemacht hat. 5 
der Erzähler war in der Komödie geweſen, wo grade ein Dr 
ger . und ein hungriger Kriegsknecht ſich ſeht ge 
mit Trinken beſchäftigt hatten, und da mir dies ſehr wol wol 
fiel, fo verſpürte ich, nachdem das Spektakel zu Ende 
meinen gewöhnlichen Zuſtand, den Bier⸗Appetit. 
mich daher in die benachbarten drei Kränze und verlan m) 
Flaſche Bier; fie wurde mir gereicht, ich feste an, we 
6 


prüfte und ſiehe es war ein fo herrliches Gebräu, wie mi 
langer Zeit nicht vorgekommen. Es mundete trotz ug 
Schmal⸗ und fremden Bieren fo trefflich, daß ich in melt 
Herzen gedachte, hier mußt du dir eine Hütte bau'n, 60 
gut fein. Das habe ich denn auch gethan, und da ich es I u 
dieſe Stunde nicht bereut habe, fo lade ich alle ehrlichen Din 
lauer Biertrinker ein, meinem Beiſpiele zu folgen und was 
drei Kränzen bei dem Herrn Liebich einzuſprechen; und zit 

ilt die Wette, jeder der meinem Rathe folgt, wird geri 
1 der alte Tauſendſaſa weiß, wo Bat 

oſt holt. 


Ein alter Breslauer Bierkenner 
Die Molken⸗ und Mineral⸗Brunnen⸗Anſtall 


Breite⸗Straße Nr. 26, an der Promenade 
wird den 1. Mai früh 5 Uhr wieder eröffnet, und hat UN, 
zeichnete die Ehre, hiermit anzuzeigen, daß vom Eröffnun, 
tage an täglich friſch und ſorgfaltig bereitete Molken c 
reicht werden, fo wie auch alle Sorten Brunnen von felt f 
Füllung zu gleichen Preifen wie bei den hieſigen Herren gu 
leuten zu haben find. . 

Um gütigen Beſuch bittet mul 
Die Inhaberin der Molken⸗ und Brunnen 
Caroline Appal i. 


3 Karoliner Reis, ne 
f ſchůn und geoßförnig, ein kleiner Verſuch wild 
ſagtes beſtätigen, erhlelt in Commiſſion und empfiehlt % 
se Stein» und centnerweife bedeutend billiger. rl 
toffelmehl, d. Pfd. 2 Sgr., Centner 6 Rilr. Feine lich 
Ne d. Pfd. 1, 1%, 2 Sgr. Seinen Suppen Gi 

„Pfd. 2 Sgr. Sago, d. Pfd. 2 Sgr. Sehr trockene g 
Waſch⸗ Seife, d. Pfd. 5 ¼ Sgr. Faden» Nudeln in Leg 
d. Pfd. 3¼ Sgr. Reinen Himbeerſaft mit Zucker, 7% 
Pr. 8 Sgr., 1 Qrt. 


30 Sgr. 
5. A. Gramſch, Reuscheſtraße Nr 


See eee 
® Goldleiſten 8 


S 
De nn s 
in ſchönſter Auswahl, ſind ſtets zu haben, und babe u) 
die Einrahmung nebſt Einglaſung von Bildern in Kan, 
Stunden zu den billigſten Preiſen verfertigt werden fell 
5 Sur geneigten Abnahme empfiehlt ſich der Glafe 
res lau. 


„ ar ſch, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 17. * 


Anzeige. 


ur Lecht bewährtes Kraͤuter⸗Haardͤl 
erſchoͤnerung, Erhaltung und Wachsthum ꝛc. 
du der aare, 

ich Erfahrungen und nach den beſten, bis jetzt noch unbe⸗ 
6. G kannten Quellen gefertiget, von 

. Meyer in Freiberg, im Koͤnigreich Sachſen. 
Di Preis 1 Rtlr. 10 Sgr. pr. flacon. 

lammeſes, aus feltenen Kräutern und beſonderen Mitteln zus 
turen und ſetzte Oel, das ganz frei von allen Pomaden, Tink⸗ 
Ehe! nd dergl. iſt, dient nicht nur allein zur Verſchönerung, 
Reiche an Wachsthum der Haare und widerſteht dem Ex⸗ 
fogar n, Grauwerden und Ausfallen derſelben, fondern wlekt 
anigte olthalig auf das Haupt ſelbſt, indem es ſich durch vers 
wider Kodeiliche Kräfte E leich als ein vorzügliches Mittel 
, we Kopfſchmerzen und Hwirdel darſtellt. Kahle Stellen 
ſel ; N durch den täglichen Gebrauch dieſes Oeles, wie der: 
weiſun, der um jedes Fläſchchen umwickelten Gebrauchs⸗An⸗ 

ct ug näher angegeben ift, in kurzer Zeit mit Haaren be 
wie N es iſt bis jetzt überhaupt noch kein derartiges Mittel, 
Angabe vorliegende, erfunden worden. Die Aechtheit diefer 
das Der mögen die beigefügten Attefte beglaubigen, als auch 
iR mit feibft den höchſten Beweis liefert. Jedes Fläschchen 
beau ch einem Petſchaft C. G. M. verfiegelt, auch jede Ge: 
ſehen ⸗Anweifung und Umſchlag mit meinen — ver⸗ 

5 8 Meyer. 


N At t e ſt e. 
tcdem ich längere Zeit hindurch ein ſtarkes Haarausſal⸗ 
tte, und zwar fo, daß ich leider ſchon Blößen bekam und 
m te Zukunft meine Haare ganz zu verlieren befürchten 
wel , alle dagegen dienlichen Mittel aber und namentlich ſolche, 
e zur San des Wachsthums der Haare u. ſ. w. 
Rand, im Publikum cirfuliren, dieſem Uebel nicht entgegen⸗ 
0 en, fo verſuchte ich endlich das vom Herrn Kaufmann 
nuch m in Freyberg verfertigte Kräuteröl, und ich kann dem⸗ 
gef ot umhin, dleſes Del, da es fichtbarlich nach dem vor: 
Lfriezebenen Gebrauche deſſelben wirkte, hierdurch Jedermann 
Du zu empfehlen, und Herrn Kaufmann Meyer meinen 

Dadurch mit an den Tag zu legen. 

deran, im Februar 1834. 

Der Rathsförſter Skerl allda. 


tt, Daß das vom Herrn Kaufmann Meyer hierſelbſt gefer⸗ 
cler dauere von einem meiner Söhne wegen ſtarkem Aus⸗ 
a ſaſicht Haare Bars worden, und nicht nur in dieſer 
Abſt der lich volkommen bewährt, ſondern auch das Haar 
* aan — 5 2 5 hiermit N und ge⸗ 
alb aus Erfahrung empfehlen. 
8 dberg, im Monat März 1884. > 
J. G. Franke, Schichtmeiſter. 


zin Carl Meyer, Kaufmann in Freyberg, verfertigt 
fee und das Wacsihum bei Heure befrderndep 


1 
Lin chen Subſtanzen zuſammengeſetzt iſt, und durchaus 
Stoffen die Haare oder d Haut ach el einwirkenden 

hält. Wenn nun bisherige Erfahrungen lehren, daß 
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Bei der mir aufgetragenen chemiſchen Unterſuchung 
habe ich gefunden 55 daß Faſſabe aus ſehr reinen 


* 


dergleichen Sompofitionen, welche aus höchſt gereinigten fetten 
Oelen und aus den feinften ätheriſchen Paneelen bete, 
hen, dem Haarwuchſe ſehr zuträglich ſind, ſo kann ich, zumal 
ich in dem vom Herrn Meyer bereiteten Haaröl noch einen 
neuen, bis jetzt in andern ähnlichen Oelen nicht enthaltenen 
kräftigen ätheriſchen Beſtandtheil gefunden habe, auch dieſes 
Haaröl als von ausgezeichneter Güte beſtens empfehlen. 
Freyberg, den 9. April 1834. f 
Wilhelm Auguſt Lampadius, 
K. S. Bergcommiſſionsrath und Profeſſor der Chemie, 


Daß das von Herrn Kaufmann Carl Meyer allhier zu Er⸗ 
haltung der Haare und das Wachsthum derſelben beſördernde, 
als ſehr ſuvaguc empfohlene Haar» oder Kräuteröl, aus fels 
nen, rein vegetabiliſchen Ingredienzen beſteht, und durchaus 
etwas nicht enthält, was ſowohl auf die Haare oder Haut als 
nachtheilig einwirkend, ſondern vielmehr wegen ſelner ganz 
beſondern, ächten reinen Compoſition, auch Damit verbunden, 
ſchon an ſich ſehr angenehmen feinen und dabei kräftigen Ger 
ruchs den Haarwuchs als befördernd und zuträglich empfohlen 
werden kann, habe ich zu beſcheinigen, nicht anſtehen können. 

Freyberg, am 10. April 1834. . 

Dr. C. G. Hille, Stadt⸗Phyſikus. 


Das vorſtehend empfohlene Meyerſche Kräuter: Del iſt in 
Breslau zu haben im Comtoir, Büttner⸗Straße Nr. 6. 


F 
Eine große Auswahl von kurzen und langen 
Pfeifen, Raſir⸗ und Reiſe-Toiletten, Luft⸗ 
Kiſſen und feine Tragebaͤnder von Gummi, 
Reiſetaſchen, Reit- und Fahrpeitſchen, feine 
Stoͤcke, die neueſten Cravatten und Negligs⸗ 
Muͤtzen empfehlen: 2 
L. Meyer und Comp., 
am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten. 
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Unterkommen⸗Geſuch. 
Unterzeichneter kann einen gebildeten, jungen Mann, der 
ründlich die Landwirthſchaſt erlernt hat, und bald oder zu Io: 
bannt als Wirthſchafts⸗Schreiber eine Anſtellung ſucht, nach: 
weiſen. Der Oekonom Großmann, Schmiedebrücke Nr. 12. 


Ehrenbaums kuͤnſtliche Hefe fuͤr Baͤcker. 
Welchen außerordentlich guten Ruf unſere neu erfundene 
Hefe, welche fich der Bäcker ohne alle koſtſpielige Vorrichtung, 
zu jeder Zeit und in jeder beliebigen Quantität felbft ma⸗ 
chen kann, bereits erlangt hat, iſt hinlänglich bekannt — 
und erwiedern daher nur noch in Folge mehrerer eingegangener 

Anfragen, daß die Anfertigung dieſer ue kräfti 

wirkenden Hefe, erſtaunt billig und leicht iſt, und 100 
im Sommer, ſelbſt bei der größten Hitze, an drei Wo⸗ 
chen hindurch hält, ohne auch nur im Mindeſten an der 
Qualität zu verlieren. Das von uns für dle Richtigkeit der 
Sache garantirte, aufs klarſte dargeſtellte Recept, erlaſſen wir 

gegen portofreie Einſendung von 5 Rthlr. > 
Die Handlung Ehrenbaum und Comp. in Berlin. 

Kloſter⸗Straße Nr. 80. 


sees 


erlaube 9 —. meinen ſehr geehrten Herren Abnehmern 
mit dem Bemerken anzuzeigen, daß ſämmtliche Partleen 
ausgezeichnet ſchön ausfallen. Ich verkaufe 
ganz alte Waare, das Nonplusultra dieſer 
Gattung, in Rollen das Pfund 45 Sgr. 


geſchnitten u. in Pakete geſchlagen » 50 Sgr. 

2te Sorte, in Rollen D 80 Ser. 

Zte Sorte, . . 25 Sgr. 

Ate Sorte, s . 22 Sgr 
(bei Abnahme von ganzen Rollen billiger.) 


Bei erſter Sorte bemerkt mein Amſterdamer Freund, daß 
dies wahrſcheinlich die älteſte Be Canaſter ſey, die gegen« 
wärtig in Europa zu finden iſt. 


DieTabak-KabrikvonGustavhrug 
in Breslau SchmiedebrückeN®39" 


Seidene Herren: Hüte, 
neuefter Form, 
erhielten wieder und empfehlen: i 
Günther und Muller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 


Etabliſſement. 

Unter dem heutigen Dato habe ich die Liqueur⸗Fabrik in den 
3 Tauben bei dem Sen Kretſchmer Hänel auf dem Neumarkt 
Nr. 8 eröffnet, und empfehle mich ganz gehorſamſt mit guten 
und feinen Liqueuren als auch mit warmen Frühſtücken zu je 
der Zeit aufs Beſte. 

Breslau, den 27. April 1834. > 
C. Pelliſſier, Deftilateur. 


Auktions ⸗ Anzeige. 

Mehrere hundert Flaſchen verſchiedene Sor⸗ 
ten Rhein⸗ und Ungar⸗ Weine, fo wie weißer 
Arac und Rum xe. ꝛc., ſollen gegen gleich baare Bezah 
lung öffentlich verſteigert werden. 

Hierzu hat Unkerzeichneter einen Termin auf 
Dienſtag den 6. Mal c., Vormittags von 9% Uhr an, 
im Hauſe zum goldenen Weinfaß, Büttner-Straße Nr. 31, 
anberaumt, wozu 9 ergebenſt eingeladen werden. 

Breslau, im April 1834. 


Saul 
vereideter Auctions Gommi arius 
und Inhaber des Anfrage: und Adreß⸗Büreaus 
(altes Rathhaus). 


Zu verpachten 
iſt der Pferde⸗Dünger des auf dem t befind⸗ H 


lichen großen Stalles des 1ſten Königl. Cutraſſier⸗Regiments, 
für den Zeitraum vom 1. April bis ult. September c. a. Die 
Pachtbedingungen ſind bei dem Wachtmeiſter Schultz in der 
Karmeliter⸗Kaſerne zu erfahren. 


wei noch faſt neue Repoſſtorſen mit Glasthüren find zu 
PR, Biſchof⸗Straße Nr. 7, bei Hrn. A 


Für Liebhaber des boͤhmiſchen Schnupf⸗ 
Tabaks. a Pr 
Ich habe drei Sorten Schnupftabak aus Böhmen erh 
ten, welchen ich Liebhabern 
die erſte Sorte 12 Sgr. das preuß. Pfund, 
„zweite 10 Sgr.. s 


„dritte 8 Sqr. . 
zu geneigter Abnahme höflich empfehle, 
Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, im goldnen gone 
der Stadt Berlin ſchräge über. Br 
Bunt gedruckte, acht leinene Taſchen 


tücher, N 
die ſeither ſo großen Belfall fanden, ſind nun wieder in ER 
ter Auswahl, und in, den oftindifch feitnen Tüchern ganz ahn 
chen Deſſins zu haben, in der Leinwand⸗Handlung 

Kloſe, Strenz u. Comp. 
Reuſche⸗Straße Nr. 1, in den 3 Moher 


Nachlaß = Auktion. 

Freitag den 2. Mai, Vormittag von 9 Uhr au 
werde ich Nicolai⸗Straße Nr. 51, eine Stiege hoch 
Porzellan, Kupfer, weibliche Kleidungſtuͤcke und Len 


waͤſche verſteigern. ; 
Pfeiffer, Xuft. : Kommifl 
Da ich zum 2ten Mai d. J. die Fleiſcherei in Herdain 
Breslau 1 — und ſtets auf le en 1 
Waare halten werde, ſo bitte ich ein hochgeehrtes Publi 1 
m. mit ihrem gütigen Beſuche recht zahlreich beehren 
wollen. 
Breslau, den 22. April 1834 


G. Stiller, Fleiſchermelſtet 
Sonsocdge sees 
3 L. Meyer und Comp., 
am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten, 
empfehlen ihr von der Leipziger Meſſe wiederum 
auf das Neueſte und Geſchmackvollſte aſſortirte 
5 Lager von feinen Galanterie⸗, Porzelain?, 
8 Glas-, plattirten und Kurz⸗Waaren, unter 
Verſicherung der reellſten Bedienung. 
AWogdedasesesesdes esse? 
N Tabak ⸗ Offerte. m 
Aechte Imperial», Cabannas⸗, dos Amigos⸗, Wood’ ja 
apanna , Oſtindiſche, Maryland⸗ und Virgin; Cigarrti 
becher Auswahl, empfiehlt gu gütigen Beachtung, 9 
eften Varinas Canaſter in Rollen, ächten Hamburger Tut 
fianna: Siegel⸗Tabak und Wagstaff von Zuftus, um da 
zu räumen, billigſt: i 
die Tabak⸗Fabrik J. G. Rahner, 
Biſchofſtraße Nr. 2. 


4 


| 


| 
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Die an Auktions Anzeige. 
N18 fam 28ſten d. Mts. begonnene Auktion, Wallſtraße 
Ale weißen Storch, von verſchiedenen kurzen 
wird Fre beſtehend aus Spiegeln, Galanterle⸗Waaren ıc.1c., 
N FR tag den 2. Mai c., Vormittag von 9 / Uhr und 
f ehe, wen Ar an, u 
‚ aufluftige ergebenft eingeladen werden. 
eslau, den 30. April 1834. ze 


au 
vereideter Auctions⸗Commiſſarlus, 
Inhaber des Anfrage: und Adreß⸗Büreaus, 
altes Rathhaus). 


Da de a 
1 r Pfandbrief auf Ludwigsdorf S. J. Nr. 80 über 
anl. ſich nicht in den nden des rechtmäßigen Eigen⸗ 
werdens befindet, ſondern vielmehr als abhanden betrachtet 
af n kann, fo wird der jetzige Eigenthümer hierdurch erge⸗ 
Etrage cht ſeinen Namen und Wohnung Schweidnitzer 


r 3, drei Stiegen hoch, gefälligſt anzeigen zu wollen. 


anna 
Tabak⸗ Niederlage. 


Eine 5 
er im hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum 
fe ich 0 58 ergebene Anzeige zu an daß ich zur 
mann Bequemlichkeit meiner reſpektiven Kunden, dem Kauf⸗ 
eine N rrn H. F. Cuny hier, äußere Ohlauerſtraße Nr. 47, 
bake a ederlage meiner fämmtlichen Rauch- und Schnupfta⸗ 
ſect übergeben habe, und habe ich denſelben in den Stand ge 
ener u den feſtgeſetzten Fabrikpreiſen verkaufen, fo wie bei 
ligen bnahme von Belang den höchſtmöglichen Rabatt bewil⸗ 
zu können. 3 den > Sr 1834. 
Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, im goldnen Löwen, 
der Stadt Berlin ſchräge über. 


In B S 
vi ezug auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich die feit 
beige Jahren beliebten Rauch = und Echnupftabafe des Fa⸗ 
werden Herrn Auguſt Hertzog hiermit ergebenft, und 
geehrt ich auch bei jedem kleinen Verſuche alles thun, um meine 
zu Ben Abnehmer in jeder Hinſicht vollkommen zufrieden 
en. Breslau, den 28. April 1834. 
H. F. Cuny, 
äußere Ohlauer⸗Straße Nr. 47, der General⸗ 
Landſchaft ſchräge über. 


as: Ga Bronce Fenſter⸗Verzierungen, 
Pettgardei n. Arme und Roſetten, Stangen⸗Verzierungen, 
ſo wie denen ⸗Reifen und dergl., in den neueſten Muſtern, 


gemalte Fenſter-Vorſetzer, 

tath⸗Gace, erhielten wieder und empfehlen: 
Guͤnther und Muͤller, 

>> am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 

mit Kür dem Dom. Radelsdorf, Nimptſchen Kreifes, ſtehen 

ſich an daern fert gemäſtete Schöpfe zu verkaufen; weshalb 

n das bafige Wirthſchalts Ar 7 en 0 . 


don 


Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige. 


dun Von, 1834er Fuuun 5 
en 

Sa eie Masse, 451 ene 
Selter⸗, Geilnauer-, Fachinger⸗, Eger⸗Fran⸗ 
zens⸗, Salzquelle-, und kalten Sprudel ⸗, Mas 
rienbader⸗Kreuz- und Ferdinands Brunn; Muͤhl⸗ 
und Ober Salz⸗Brunn, Puͤllnaer⸗ und Saidſchuͤz⸗ 
zer⸗Bitterwaſſer; ferner aͤchtes Carlsbader-Eger⸗ 
und Saidſchuͤtzer-Salz, 

und empfiehlt, mit Verſicherung der billigften Preife, zu 


geneigter Abnahme: 8 
die Mineral⸗Brunnen⸗Handlung in 
Breslau, von 
Carl Fr. Keitſch, 
Stockgaſſe Nr. 1, nahe am Ringe. 


Bude Verkauf. 
Ich bin Willens, meine dem gen Hunde ſchraͤge über 
vortheilhaft gelegene grundfeſte Eckbude zu verkaufen; das Naͤ⸗ 
hece bei mir eb. Schmidt, Partkrämer. 


Anzeige. 

Ganz frifchen r Lachs, ſehr ſchön und fett, das 
Pfd. 12 Ggr., desgleichen friſche Spick⸗Aale und marinirte 
Bratheeringe, an Geschmack den Bricken flach, offerirt die 
Handlung F. A. Hertel, am Theater. 


Brauerei ⸗ Verkauf. 

In Mechwitz, an der Straße von Strehlen nach Brieg, 
von jeder der genannten Städte zwei Meilen entfernt, wird 
die auf 400 Rthlr. abgeſchätzte Brauerei nebſt der damit ver⸗ 
bundenen Branntwein⸗Brennerei, in dem zum 14ten Mat 
d. J. anberaumten Termine, an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verkauft. * 


SISSHOCHOROSSOAFCSATAFTFHER 


© ,  Unterzeichnete zeigen hierdurch dem dabei intereſſir⸗ 
9 ten Publikum an, daß außer den in Nr. 58 und 60 der 
Breslauer Ztg. genannten Herren Kupfer⸗Arbeitern, 
© auch noch Herr Kupferwaaren⸗Fabrikant Hirſch in 
© Rawicz duͤrch uns zur Anfertigung unſeres Dampf⸗ 
Brenn: Apparates autorifirt und mit allen nöthigen 
Anleitungen zur Anfertigung tüchtiger und brauchbarer 
Apparate gleich den anderen Herren Kupfer⸗Arbeitern 
Averſehen worden iſt. a 
Breslau, den 29. April 1834. 
2 Gall, Philipp u. Schickhauſen. 
Sagen 
Sämmtliche reſp. Herrſchaften, Dorfgerichte, oder Vor⸗ 
geſetzte, welche über die Nabe Louiſe Albrecht, aus Oels 
gebürtig, eine Auskunſt zu geben vermögen, werden höflichſt 
gebeten, deren Aufenthalt im Königl. Intelligenz⸗Comptoir, 
auf der Herren⸗Straße Nr. 20, anzuzeigen. f 
Ein Pferdeſtall ; 
ift bald oder zu Johanni zu vermiethen, Ring Nr. 83. 


8 Verloren. s 
Am Sonntag wurde in Scheitnig, in Fürſtens Garten, 
ein goldener Trauring mit der Inſchrift: J. H. den 23ſten 
April 1833 verloren. Der ehrliche Finder wird gebeten, den» 
felven gegen eine e Belohnung in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 
Ein gut Kanter Flagel sicht fehr Be kauf 
n gut gebauter Flügel ſteht ſehr bi u verkaufen 
Mathias Straße Nr. 3 ne ; 
find 100 Sad Kaftoffeln, ein Lampen Feucht 5 Cyli 
in ad Kartoffeln, ein Lampen⸗Leuchter von in⸗ 
dern. Das Nähere darüber beim 
i Coffetier Sau er in Roſenthal. 


Donnerſtag als den 1. Mai findet bei mir ein Ausſchieben 
ſtatt, dabei ein au beſetztes Garten⸗Concert, wozu ich Freunde 
und Gönner höflichſt einlade. 
Earl Sauer in Roſenthal. 

Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Frankfurt a/ O., Berlin, 
Dresden und Leſpzig; zu erfragen: Reuſche⸗Straße im Ro⸗ 
then Hauſe, in der Gaſtſtube. 

> Ein brauchbar gutes Pferd, nebſt Geſchirr und einem 
leichten Stuhlwagen, ſteht im Gaſthof zum goldnen Zepter 
auf der Schmiedebrücke zum Verkauf. 

Breslau im April 1834. 


Als Sommer⸗Logis iſt in Alt⸗Scheitnig zu vermiethen, die 


große Schurſche Beſitzung, beſtehend aus einem, 6 Piegen 
und einen Saal enthaltenden Wohnhauſe, Stallung und Wa⸗ 
ace nebſt ſonſtigem Zubehör und dem bis an die Paßbrücke 
reichenden Garten. Das Nähere erfährt man am Neumarkt 
Nr. 7, zwei Stiegen hoch. 

Albrechts⸗Straße Nr. 9, nahe am Ringe, vorne heraus, 
1 Stiege hoch, ſind 2 große freundliche Stuben den Woll⸗ 
markt über zu vermiethen. Eine davon ſteht zu Johanni für 
einen ſoliden Miether offen. 5 


Schmiedebrücke Nr. 1 (oben am Ringe), iſt der dritte 
Stock, eine freundliche Wohnung, beſtehend aus drei in ein⸗ 
8 1 Stuben nebſt Zubehör zu Johanni zu vermiethen. 
Das Nähere daſelbſt. i 

Term. Sopanni ift Tidrechts Straße Nr. 21, der Königl. 
Regierung gegenüber, die fehr freundliche 1ſte oder Lte Etage 
zu vermiethen. 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 
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Zu vermiethen N 
N Termino Johanni d. J. drei belle trockene Nieder 
agen. Das Weitere in 


J. F. Korn des ältern Buchhandlung, 
? Ring Nr. 24. ” 


er een Mr. 70 iſ der Dritte Stod, befke 
2 Stuben nebft Zubehör, zu Johanni zu vermiethen. 
Nähere im Gewölbe daſelbſt. a 
Eine meublirte Stube an der Promenaden-Seite 1 
N an einen anftändigen WMiether ſefort abzug ge 
und das Nähere deim Consitor Hrn. Francke im Fellerſ 
Hauſe am Sandthore zu erfragen. f 


Außer einer großen Anzahl von kleineren Gewinnen, 
auch ein Haupt⸗Gewinn von 
4000 Rtlr. auf Nr. 76495. 
zur Aten Klaſſe, ſo wie 


800 Rtlr. auf Nr. 71502. 


zur Zten Klaſſe, in meiner Einnahme. 


Der Königl. Lotterie⸗Einnehmer Levyſohn zu arg 

| Angekommene Fremde. 

Den 29ſten April. Rautenkranz. Die Hauptleute: 5 
Hauptm. Walter u Hr. Schaß a. Neiſſe. — Or. Apotheker KT 
a, Neiſſe. — Fr. Geh. Juſtizräthin v. Paczenska a Strehle en 
Weiße Adler. Fr. Oderſt v. Bockelberg a. Karisruh. — 5 
Huͤtten⸗Inſp. Fauſack a. Simmenau. — Student Hr. v. erh 
a. Fronff. „/ O. — Blaue Hirſch. Hr. Oberprediger Burkme 
a. Lüben. — Hr. Kaufm. Ackermann a. Namslau. — In 3 15 
gen. Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Kunze a. Blumrode. — Im 99 
Schwert. Vermeſſungs⸗Reviſor Hr. Bartſch a. Sprottau. Sober 
der goldn. Gans. Hr. Superintendent v. Herrmann a. b. 
fri:dberg. — Hr. Kaufm. Goͤtze a. Berlin. — Gold. Krone” 
Kaufm. Wehrſig a. Wuͤſtewaltersdorf. — Hr. Apotheker Pic 
a. Schweidnitz. — Im gold. Löwen, Hr. Pfarrer Auſt a. Eh 
mannsdorf, — In 2 gold. Löwen. Hr. Major Scheffler 
Holzhändler Gabel a. Brieg. — Gold. Baum. Hr. Rentier ige 
ftäbter a. Reichenbach. — Freyin v. Boſſe a. Neiſſe. — 70 
Storch Die Kaufteute: Hr. Proskauer a. Leobſchütz. Hr. g 
ner a. Tarnowiz. Hr. Ehrlich a. Strehlen. — Große Stu 
Hr. Gutsbeſ. v. Sczaniecki a. Laszyun. — Hr. Gutepäditer ar 
ge a. Tarnaſt. — Rothe Löwen. Hr. Kaufm. Nosbelt e“ 

unitz. 
„Privat⸗Logis. Fummerei 3. Hr. Lieutn. Schmidt n. 
Kaufm. Wunderlich a. Zobten. — Reußſcheſtr. 65. Hr. Inſpe 
Baudiſch a. Loͤwenberg. 
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